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76. Jahrgang 


Poznań (Polen), TT.. E, ̃ ß ·˖ 1 3 06 200 24. November 1937 


CCCFCCCCC0¼ a a Rue: die Popularilierung 
der polniſchen Außenpolitik 


Ri. Poſen. 23. November 1937. 

„Warum wird unſere Politik der An: 
näherung an Deutſchland ſo getrieben, als 
ämten wir uns ihrer? Warum ſucht man 
nicht 150 dieſe Politik einen ideellen 
Stützpunkt in der Bevölkerung 
u ſchaffen Dieſe Frage ſtellte vor einigen 
onaten der bekannte polniſche Publiziſt 
und Hauptſchriftleiter des Mılnaer „Stowo“ 
Fat⸗Mackiewicz. Mehr als drei 
re lagen damals zurück, ſeitdem die 
deutſche und die e Regierung den 
eg der direkten Verſtandigung von 
Eine at u Staat beschritten hatten. 
Eine diene aljo, die genügt hätte, um 
* Anlaß für eine ſolche Frageſtellung, 
wie ne durch Mackiewicz erfolgte, zu be⸗ 
leitigen, Und doch erga ab die auf dieje 
Gti acti hin durch die deutſche Publi- 
. ührte Aae pa ob die 
gerechtfertigt geweſen ſei, leider ein 
ue e Ergebnis. 


Wieder ift ſeidem eine längere Zeit ver- 
55 en, die ein Ereignis von weittragender 
lutun mit fih brachte: die deutſch⸗ 
o lniſche Vereinbarung über die 
Beide. de der Minderheiten, 


alle 


ung von ES ig me, eine geht. Nur 
amit kann die Gewähr für die Dauerhaft, 
keit eines freundnachbarlichen Verhältniſſes 
paron werden. Die Erkenntnis, daß aus 
K* . Minderheiten ſich die 
uptſächlichen eibungsflächen ergeben, 
nö te dazu, daß die Regierungen offiziell 
ie Lebensrechte der Minderheiten aner⸗ 
annten und ſich mit ihrer Autorität dafür 
derbürgten, daß die Praxis ihren Erklärun⸗ 
en nicht zuwiderlaufe. Soll dies glücken, 
len die Worte der Erklärung auch zur 
hi at werden. dann iſt die erite Vorausſetzung 
Ledtür nicht allein die ef ig À der 
Mbensre te und die Achtung der völkiſchen 
i inderheiten durch die hohen ſtaat⸗ 
11 en Snfanzen, a vor allem 
to durch die ausführenden 5 
05 Oren und darüber hinaus dur 
„ des Wirtsvolkes. 


Wir willen, daß es viel ſchwerer ift, dieſen 
Bat zu ſchaffen, als ſich zu der Bereit- 


af: 
die 


aft zu bekennen, daß man den Minder- 
33 ten die en an i ng nicht verjagen 
t e. Denn nicht nur einung ein⸗ 
0 chts voller S iſt 
Ren ann maßgebend. ſondern es muß die Cin- 
Ea ung von Menſchen gewandelt werden, 
Ber aus der Kleinlichkeit ihrer Alltagsarbeit 
— in einem Denken verwurzelt fino, | 
fie die großen Probleme gar nicht be- 
Ki läßt, oder die fi bewußt gegen jede 
ete Einſicht verſchließen. Und doch muß 
gelöſt werden, wenn nicht, 
rüher, ay 2 e Geſchehen immer 
er nur zu der Feſtſtellung führen ſoll, 
TAN bezug auf die Minderheitenerklärung 
serii t worden iſt, und der Sinn der 
auf dieſe Weiſe in ſein 
genteil umgekehrt wird. 


— 4 


der 

Bi Bürger gar feine oder un⸗ 
tut dliche Antworten gibt, oder um den 

t, der dem deutſchen Verein den Saal 
ale Maßgebend bleibt, daß die 
itung dieſer Menſchen einen Zuſtand 
verſtaoriſtert. der die vielen kleinen Miß⸗ 
ſtändniſſe und Streitigkeiten ergibt, aus 
benen heraus das große Mißtrauen 
chſt. Jene Stellen, die verantwortlich 


rt Erklärung der beiden Regierungen 
De eu feſtgeſtellt, daß es W 
um eine 8 ng am loan den 


Was wird aus dem Verband 
„Junges Polen“? 


Dermufungen über die Folgen der Wilnger P.O. W.-Tagung 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 23. November. Bei dem Eſſen, das 
aus Anlaß der 3 der Polniſchen Militär⸗ 
organiſation (P. W.) in Wilna ſtattfand, 
hielt, wie erſt Ae durch die „Gazeta Polſka“ 
bekannt wird, Miniſter Koscialkowſki 
eine Rede, in der er von der brüderlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit der P. O. W. und der Legionäre 
ſprach und als ſicherſten Beweis dafür die An⸗ 
weſenheit des Kommandanten der Legionäre. 
Oberſt Koc, hervorhob. Miniſter Koscialkow⸗ 
iti erklärte, er habe angeordnet, daß alle 
Gruppen der P. O. W. vollen Anteil nehmen 
an den Arbeiten des Lagers der Nationalen 
Einigung. 

In ſeiner Antwortrede hob Oberſt Koc wie 
immer die ungeheuerlichen Anſtrengungen her⸗ 


vor, die Polen noch zu überwinden habe. 


Der „Czas“ kommentiert die Wilnaer Ta⸗ 
gung als ein deutliches Zeichen der Abkehr von 
ſozial⸗nationalen Tendenzen. Das Blatt iſt 


der Meinung, daß eine weitere Folge der Ta⸗ 


gung eine allmähliche Liquidierung 


ſein werde. Der „Caas“ weiſt darauf hin, daß 
die Führer der vier großen Jugendgruppen, die 
ſich unter der Führung des Wojewoden Gra⸗ 
zynſki zu einer n Re 
geſchloſſen haben, an die P. O. W. ein Ber 
grüßungstelegramm ſandten. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen beſteht der 
Eindruck, daß der Vorſitzende des Verbandes 
des Jungen Polen, Rutkowſki, ſich nicht 
mehr lange auf ſeinem Poſten halten werde. 
Es geht das Gerücht, daß die Rutkowſkiſchen 
Angaben über das auch von uns gemeldete 
Attentat, das auf ihn verübt wurde, durch 
Erhebungen der Polizei in keinem Puntte 
hätte beſtätigt werden können. 


Die Warſchauer Regierungspreſſe behandelt 
die Tagung der Mitglieder der Polniſchen 
Militärorganiſation weiterhin als ein inner⸗ 
politiſches Ereignis von allergrößter Bedeu⸗ 
tung. „Kurier Poranny“ ſchreibt, dieſes 
Treffen ſei ein wichtiger Schritt auf dem Wege 
zur Erfüllung der von Marſchall Rydz⸗ 
Smigly vor einem Jahr geſtellten Befehle. 


bes BER Banden: sche Jungen Polen Vie. Soldaten der Legion und der militäriſchen 


Her Staatspräſident . 
Ehrendoktor der Straßburger 
Univerſität 


Warſchau, 23. November. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) In Straßburg wurde dem Pariſer 
polniſchen Botſchafter Lukaſiewicz das 
Diplom der Ehrendoktorwürde der Univerjität 
für den Staatspräſidenten Moscicki feier: 
lich übergeben. In ſeiner Anſprache wies der 
Botſchafter Lukaſiewicz auf die Rolle hin, die 
den Wächtern der Wiſſenſchaften und der 
Geiſteskultur in dem Augenblick zukomme, wo 
Europa eine tiefe moraliſche und materielle 
Krije durchlebe. 3 


Ehrendohfor-Mü rde 
für Grazynjki? 


Warſchau, 23. November. (Eig. Draht: 
bericht.) Der „Dziennik Narodowy“, meldet 
aus Krakau: In wiſſenſchaftlichen Kreiſen ver⸗ 
breitet ſich die Nachricht, daß bei der diesjäh⸗ 
rigen Eröffnungsfeier des Akademiſchen Jab- 
res der Krakauer Werkakademiker die Promo⸗ 
tion des ſchleſiſchen Wojſewoden Graz yüſki 
zum Ehrendoktor der techniſchen Wiſſenſchaften 
| Beier Hochſchule ſtattfinden wird. a a ee o a 


find für die Einhaltung des Wortes, das 
uns gegeben wurde, werden — abgeſehen 
von der Regelung der großen Probleme 
unſerer Volksgruppe — mit allen Kräften 
verſuchen müſſen, eine neue Atmoſphäre zu 
ſchaffen, die zu einem erträglichen, freund⸗ 

lichen Umgang der Behörden mit der deut⸗ 


ſchen Fee und zu einem ungetrüb⸗ 
e 


ten 


uſammenleben der deutſchen mit der 
uns chen Bevölkerung führt. 

Die Auswahl der Mittel zur Erreichung 
12 Zuſtandes zu dem die Populari⸗ 
E n der Außenpolitik 800 
iſt eine Sache des Taties und der Sach⸗ 
kenntnis. Es gibt viele Wege des direkten 
oder indirekten Einfluſſes. Der weſentlichſte 
Faktor der öffentlichen Meinungsführung, 
die Brejje, ſpielt hier mit die entſchei⸗ 
dendſte Rolle. Wie weit ihr Einfluß reicht, 
braucht nicht erſt gezeigt zu werden. E⸗ 
genügt die 8 Fest fel ung, daß fie mit 
die Hauptſchuld trug an der Verſchärfung 
der Spannung, die ſich vor dem 5. Novem⸗ 
ber ergeben hatte. Auch heut iſt ſie es, die 
immer wieder Störungsfeuer entfacht und 
eine ruhige Ausſprache über die vielen 


| 


| 
i 


Nachricht rief in wiſſenſchaftlichen Kreijen Er⸗ 
ſtaunen und unter der Jugend Erregung her⸗ 
vor. 


Auseinanderſetzungen 
innerhalb der Oppo'ition 


Warſchau, 23. Novbr. (Eig. Drahtber.) 
Der 11. November hat in den Oppoſitions⸗ 
kreiſen zu Auseinanderſetzungen Anlaß ge⸗ 
geben. So ſoll es vor allen Dingen in der 
Nationaldemokratie zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden, Rechts⸗ 
anwalt Kowalſki, und dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Dr. Bielecki, gekommen ſein. 
Die Entſcheidung, die Parade am 11. No⸗ 
vember zu boykottieren, ſoll in der 
Partei nicht einſtimmig gefällt worden ſein. 

In der P. P. S. iſt eine ſtarke Bewegung 
gegen die Führung im Gange wegen der Teil⸗ 
nahme am 11. November und wegen des Emp⸗ 
fangs im Schloß, der als „unwürdige Anbiede⸗ 
rung“ bezeichnet wird. Bei einer ſozialiſtiſchen 
Verſammlung in Warſchau fiel von einem 
Redner, der unter großem Beifall ſpach, die 
Bemerkung, daß die Leitung der Par⸗ 
tei überaltert ſei. Außerdem wurde 
etwas davon geſagt, daß man zu einem ſozia⸗ 
keen Polen nicht im Paradeſchritt kommen 
önne. 


heiklen Fragen, die noch zu erörtern ſind, 
zu verhindern ſucht. Es laſſen ſich drei 
Gruppen in dem polniſchen Blätterwald 
unterſcheiden, von denen jede nach ihrer Art 
zu den deutſch⸗polniſchen Fragen Stellung 
nimmt. 

Die erſte — und leider die kleinſte — iſt 
die der Warſchauer amtlichen oder halbamt⸗ 
lichen Organe, deren (mit manchen Aus⸗ 
nahmen) ſachlicher Einſtellung wir unſere 
Anerkennung nicht verſagen wollen. Zeitun⸗ 
en wie die „Gazeta Polſka“, „Polſka 
Zbrojna“ oder die amtlichen Korreſponden⸗ 
jen bieten zwar die Genugtuung, dak man 
hre ruhigen Kommentare als die Anſicht 
der entſprechenden maßgeblichen Staats⸗ 
ſtellen werten kann, dach iſt ihr Einfluß auf 
die breiten Maſſen der Bevölkerung 
leider nicht jo entſcheidend. wie der der 
zweiten und dritten Gruppe der Zeitungen, 
weil m nicht jo verbreitet find. 

m jo mehr ins Gewicht fällt daher in 
der Frage der Populariſierung der polniſchen 
Außenpolitik die Einſtellung der beiden 
anderen Zeitungsgruppen. Junächſt fallen 
jene Blätter auf, die zwar regierunas⸗ 


| 
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Vorbereitung hätten noch einmal feſtgeſtellt, 
daß fie treu und uneingeſchränkt zu dem Teſta⸗ 
ment Józef Pilſudſkis ſtänden, das von 
dem Erben und dem Vollſtrecker feiner Idee 
jetzt verwirklicht werde. Die Wilnaer Tagung 
hätte allen Verſuchen für eine andere Entwick⸗ 
lung ein Ende bereitet. Aus der hier beſchloſ⸗ 
jenen Erklärung fei die Feſtſtellung wichtig, 
daß die Aprilverfaſſung als letztes Werk Jozef 
Pilſudſkis die Grundlage für den Aufbau eines 
großen und mächtigen Staates ſei. Ebenſo ſei 
bemerkenswert, daß die breiten Maſſen der 
Nation ſich an dieſem Aufbau zu beteiligen 
hätten. Wenn Marſchall Rydz⸗smigiy in fei- 
ner Anſprache daran erinnerte, ſo ſchreibt das 
Blatt weiter, daß es die Pflicht des Komman⸗ 
danten ſei, Aufgaben zu ſtellen und die Durch⸗ 
führung dieſer Aufgaben zu fordern, ſo hätten 
am Sonntag die ihm ergebenen Soldaten ein⸗ 
ſtimmig die genaue Durchführung 
dieſes Befehles übernommen. Neben 
den heldenhaften Kämpfen um die polniſche 
Unabhängigkeit werde dieſe Bereitſchaft ein⸗ 
mal das Hauptmerkmal für den Ruhm der Le⸗ 
gionäre in der Geſchichte der Nation bilden. 
Die Idee, die Marſchall Rydz⸗smigly vertrete, 
ſei das Glaubensbekenntnis ganz Polens. 


Annäherung Warſchau— Prag 
unaktuell 


Warſchau, 23. November. Die in der fran ⸗ 
zöſiſchen Preſſe und in anderen Blättern ge⸗ 
brachte Meldung über einen Verſuch des fran- 
zöſiſchen Außenminiſters Delbos, während 
ſeiner Reiſe in die oſteuropäiſchen Staaten 
z wiſchen Warſchau und Prag zu 
vermitteln, wird von dem regierungs⸗ 
freundlichen „Expreß Poranny“ als nichts 
anderes als ein tſchechiſcher Verſuchs⸗ 
ballon bezeichnet. Die Tſchechen wollten ſich 
mit der Tatſache nicht abfinden, daß die nach⸗ 
barlichen Fragen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei lediglich unmittelbar er 
ledigt werden könnten und nur von dem guten 
Willen der Prager Regierung gegenüber det 
polniſchen Minderheit abhängig feien 
Tatſächlich werde auch dem franzöſiſchen Außen 
miniſter ein derartiger Gedanke fernliegen. Die 
franzöſiſchen Blätter, die anderer Auffaſſung 
ſind, bewieſen nur, daß ſie den Grundſatz der 
polniſchen Politik noch nicht verſtanden hätten, 
daß es zwiſchen Prag und WVarſchau 
nur eine unmittelbare Regelung 
geben könne. Es gebe zurzeit keinerlei Aus⸗ 
ſichten auf eine wirkliche Beſſerung. 


Das Blatt weiſt nochmals darauf hin, daß 
von einer Berückſichtigung der grundſätzlichen 
Forderungen der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechoflowakei trotz der Erklärung des tſchechi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten noch immer teine Rede 
fein könne. 


freundlich genannt werden, deren NET BETTEN TERN 
tung ſich aber nicht immer mit der Haltung 
der Regierung deckt, ſondern vielfach be⸗ 
ſtimmt wird durch Intereſſenkreiſe oder 
lokale Behördeninſtanzen. Wenn z. B. der 
„Dziennik Poznanſti“ die auch von uns wie⸗ 
dergegebene Stellungnahme der Polniſchen 
Politiſchen Information zur Danziger Frage 
mit einer Ueberſchrift verſieht, die lediglich 
um Ausdruck bringt, daß Polen mit allen 
en Machtmitteln ſeine Rechte auf Danzig 

zu verteidigen wiſſen werde, wenn 5 
das Blatt des ae Wojewoden Gra- 
AKAH die S ta Pama Me ur 

der BENE zung in e 

ei are die ihre Unzufriedenheit nur 
allzu deutlich zum Ausdruck bringt, wenn 
der Krakauer „IKC“, dieſes mei tgeleſene 
und trotz manchem Haltungswechſel noch als 
regierungsfreundlich anzuſprechende Blatt, 
in der Behandlung deutſch⸗polniſcher Fragen 
faſt ausſchließlich deutſch⸗feindliche Tendenzen 
herauskehrt — dann läßt ſich nicht verken⸗ 
nen, daß ſich hieraus Störungsmöglichkeiten 
ergeben, die auf deutſcher Seite Gar Ber: 
trauen in der LonalitätderGejamt 


heit der polniſchen öffentlichen Meinung 
ſchwächen müſſen. 


Hinzu kommt als dritte Gruppe noch die 
Preſſe der eigentlichen politiſchen Oppo⸗ 
ſition, deren E. 90 1 aA in Groß⸗ 
polen nicht gerin it re Anſichten über 
die deutſch⸗ po niſchen — werden 
ſchließlich nicht nur den artetanhängern 
unterbreitet, ſondern gern auch von anderen 
Zeitungen unter dem ſo objektiv klingenden 
Stichwort „Preſſeſpiegel“ übernommen. So 
inden ſie ein weites Feld für eine Stim⸗ 
nungsmache, die immer wieder zu Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen der deutſchen und 
der polniſchen Preſſe zwingen muß. 


Dieſe eng > y ijt — taktiſch ges 
ehen — ein guter Blitzableiter für 
die anderen 7 en die auf dieſe Weiſe 
mit unſchuldiger Miene nachweiſen können, 
daß die Anſicht, die ſie unter 1 
entſprechenden Oppoſitionsblattes wie 
geben, nicht die ihre iſt. Den Zweck, der 
Bevölkerung unterbreitet zu werden und 
deren Stimmung zu DEREN uſſen, haben die 
Meldungen aber erfüllt. 


Man ſoll uns nicht entgegenhalten, daß 
dieſe Blätter der zweiten und dritten 
Gruppe nicht maßgebend ſeien oder keinen 
größeren Einfluß auf die Geſtaltung der 
öffentlichen Meinung hätten, wie man dies 
als Entſchuldigung ſchon des öfteren getan 
hat. Wäre dies nämlich die Ueberzeugung 
der maßgebenden Staatsſtellen, dann hätte 
das Organ des Ne die Pol⸗ 
niſche Politiſche Information, keine Veran: 
laſſung gehabt, in ſo entſchiedener Form 
gegen die Danzig ⸗Hetze dieſer Zeitungen 
Stellung zu nehmen. Wenn das geſchehen 
iſt, dann doch ſicher nur aus der Erkenntnis 
heraus, daß die Stimmungsmache nach 
einem ſo bedeutungsvollen Tage wie dem 
5. November doch Folgen haben könnte, die 
von den Verantwortlichen der polniſchen 
Außenpolitik nicht gewünſcht werden. 


Man ſoll uns ferner nicht entgegenhalten, 
daß man keine Möglichkeit hat, dieſer Preſſe 
den Mund zu ſtopfen, fondern fih höchſtens 
durch amtlich gekenn eichnete Entgegnungen 
von ihrer Anſicht diſtanzieren könne. Man 
beliebt, bet irgendeinem nicht genehmen 
Hinweis e Zeitungen je 
erklären, daß dies auf Grund der elnhe t: 
lichen Astiiptung ber reichsdeutſchen Preſſe 
nicht vorkommen dürfe, weil etwa die Hal⸗ 
tung irgendeiner le Halten der Haltung 
der Partei, und die Haltung der Partei der 
Anſicht des Staates und der egierung 
gleichzuſetzen fet: Im „demokratiſchen“ 
Bolen fei dies etwas anderes — jo folgert 
nan dann weiter —, denn hier könne man 
nicht dieſen Einflu auf die Zeitungen und 
insbeſondere auf die Oppoſttionspreſſe aus- 
üben. Dabei wird aber vergeſſen, daß in 
dieſem „demokratiſchen“ Polen — wie auf 
der Tagun der polniſchen Militärorgani⸗ 
jation in Wilna jetzt jo treffend gejagt 
wurde — eine jtarfe Ausführungs⸗ 
gewalt vorhanden iſt, die ja die Preſſe 
auch des öfteren deutlich genug N egea 
Wir erkennen durchaus an, vahim S uge der 
letzten Danzig⸗Hetze mehrere eitungen bes 
ſchlagnahmt wurden, die die berie tigte 
Reſolution in der Danziger Fra $ u fent⸗ 
licht haben. Soll ein derartiges reifen 
aber Früchte tragen, dann muß es ton equent 
erfolgen und vor allen Dingen von einer 
durchſchlagskräftigen Propa: 
ganda gegen diefe Stimmungs⸗ 
mache in der breiten Oeffent⸗ 
lichkeit ud mi ſei. Unſeres Erachtens 


des 
der⸗ 


ſollte es auch nicht vorkommen, daß die 
Programme für öffentliche Kundgebungen, 
in denen ſolche Reſolutionen zu erwarten 
ind genehmigt werden, daß weiter beiſpiels⸗ 
weiſe in der * * am 11. November 
— einem Tage alſo, der auch in der deut⸗ 
ſchen Preſſe vollauf gewürdigt wurde — 
deutſchfeindliche Plakate einer Jugendorgani⸗ 
ation öffentlich ausgehängt werden. 


Dieſe Beijpiele, die erneute, bis jetzt noch 
nicht abgebrochene Danzig⸗Hetze, zeigen mit 
aller Deutlichkeit, wieviel Arbeit noch auf 
dem vollkommen brach lie genen Feld der 
Jogulariſterung der polntſchen Außenpolitik 
zu leiſten iſt, wie notwendig ſie aber auch 
it, wenn man mit ehrlichem Willen die 
Verwirklichung des Grundſatzes: Verſtändi⸗ 
gung nicht nur von Staat zu Staat, Pi 
dern auch von Volk zu Voi ‚er: 


reichen will! 
— — e 


Ein Jahr 
Anlikomintern⸗Abkommen 


Tokio, 23. November. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Am 25. November 1936 wurde in Berlin 
das Deutſch-Japaniſche Abkommen 
gegen die Kommuniſtiſche Internationale, dem 
letzt auch Italien beigetreten ift, unterzeichnet. 
Die Feierlichkeiten, mit denen Japan dieſes 
Tages gedenkt, begannen bereits am Montag 
mit einem Empfang beim japaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Konoye, an dem neben 
den Mitgliedern der deutſchen und der italie⸗ 
When Botſchaft der japaniſche Staatsrat, das 
geſamte Kabinett, der Staatsbeirat mit den 

neralen Araki und = ſowie der Präſi⸗ 


preo P enpad Deut chen Vereins, Pama: 
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China fegt ſowjetruſſiſche Flugzeuge ein 


Luftangriffe der Japaner auf Nanking 


Nanking, 23. November. (Oſtaſiendienſt 
des DNB). Die chineſiſche Hanptitabt war 
am Montag nach mehrtägigem Regenwetter 
das eine Fliegertätigkeit unmöglich machte, 
wieder das Ziel mehrerer japaniſcher Lu he 
angriffe. Im Verlaufe dieſer Angriffe 
bei denen es auch zu uftkämpfen kam, wu de 
von einem japaniſchen Flugzeug ein Brief 
des japaniſchen Oberkommandierenden 
Matſui an Marſchall Tſchiangkai⸗ 
Ihe? abgeworfen, in dem dieſer aufgefor⸗ 
dert wird, ſeinen Widerſtand aufzugeben. 

Nach einer Reutermeldung aus Schanghai 
haben zuverläſ ige Beobachter bei den Luft⸗ 
kämpfen über Nanking jetzt zum erſten Male 

o wjetruſſiſche Flugzeuge in Tätig: 
keit geſehen. 

Dieſer Flugzeugtyp iſt, wie ſie erklären, 
bisher von der chineſiſchen Luftſtreitmacht 
nicht benutzt worden. Aus zuverläſſiger Quelle 


Amtsenthebung eines dentſchen | &) am 27. Fare dee me eines deulſchen 
Paſtors in Oberſchleſien 


Am Sonntag ereignete ſich die erſte Acer 
enthebung eines deutſchen hai ar a 
Paftors auf Grund des vorläufigen 45 
über die unjerteevangeliſche Kirche 
in Oberſchleſien. Es handelt um 
Paſtor Werner Koderiſch, den Seelſorger 
der evangeliſchen Gemeinde in Schwientoch. 
lowitz, der ſich, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
feſtſtellt, in der kurzen Zeit feines bortigen 
Wirkens die Liebe und das Vertrauen der 
überwiegenden Mehrheit ſeiner Gemeinde er⸗ 
worben hat. 


Serie von Großveranſtaltungen 
des Polenbundes 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, zeigt der 
Polenbund in Deutſchland zur Hs eine jehr 
ſtarke Aktivität. In einem Aufruf des Ober- 
ſten Rates des Polenbundes werden die 
Polen in Deutſchland in der nächſten Zeit zu 
folgenden großen Veranſtaltungen aufge⸗ 
ru n: 

Am 3. Dezember 1937 außerordentliche 
Ber fammiun des Oberſten Rates des Polen: 
bundes aus Anlaß des Gründungstages; 

2.) am 15. Dezember 1937 in Berlin Haupt: 
nn des Polenbundes: 

3.) am 2. Januar 1938 Gebietstagung für 
Weſtfalen und das Rheinland; 

55 am 6. Januar 1938 Gebietstagung für 
Schleſien und Ratibor; 

5.) am 16. Januar Gebietstagung für Oſt⸗ 
a in ENT 

6. 30. Januar Gebietstagung für Mit⸗ 
bh end in Berlin; 

7.) am 13. Februar Gebietstagung für die 
Polen aus den Grenzbezirken; 


Paris, 23. November. Der ſpaniſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſche Dampfer „Cale Elcofauba“, der nach 
Valencia unterwegs war und angeblich eine 
Ladung „Zement“ an Bord hatte, iſt fiebzig 
Kilometer vor Valencia in die Luft geflogen. 
Die geſamte Beſatzung kam dabei ums Leben. 
Man vermutet, daß das Schiff auf eine det 
Minen aufgelaufen iſt, die den Hafen von 
Valencia abriegeln. 


Roter Bombenangriff auf Pamplona 
zurückgewieſen 


San Sebaſtian, 23. November. Auch am 
Sonntag wieder verſuchten rotſpaniſche Flie⸗ 
ger Pamplona zu bombardieren, wurden 
jedoch durch eine ſofort aufgeſtiegene Kette 
nationaler Jagdflieger und durch das Feuer 
der Abwehrgeſchütze abgewehrt. 

Nach Berichten von Ueberläufern vertrauen 
die ſpaniſchen Bolſchewiſten darauf, daß die 
franzöſiſche Hilfe durch Entſendung von 
Freiwilligen und Kriegsmaterial an der kata⸗ 


verlautet, daß die chineſiſche Regierung eine 
große Anzahl von Flugzeugen in Sowjet⸗ 
rußland gekauft habe, die von dort aus nach 
Urumtſchi (Provinz Hſinkiang) gebracht wür⸗ 
den. Dort ſei den chineſiſchen Piloten Flug⸗ 
unterricht von Sowjetinſtruktoren 
erteilt worden. Für die Zukunft werde ein 
größerer Einſatz ſowjetruſſiſcher Flugzeuge 
für Angriffs- und auch Verteidigungszwe cke 
angekündigt. 

Im Weſten Schanghais haben die 
Japaner ihren Vormarſch an der Straße 
Sutſchau — Wuſchi fortgeſetzt. Nördlich davon 
am Jangtſe wurde der ſtark befeſtigte Platz 
Kiangyin von weiteragenden japaniſchen 
Schiffsgeſchützen unter ſchweres Feuer ge⸗ 
nommen und auch von Flugzeugen bombar- 
diert. Weiter flußabwärts wurde Langſchan 
an der Nordſeite des Jangtſe gegenüber von 
Fuſchan beſchoſſen. Die . y d al E be fürchten, 


8.) am 27. Februar Delegiertentagung der 
ren, . in Berlin; 
9.) am 13 allgemeiner Kongreß der 
Polen in in Deutſchland in der Reichshauptſtadt. 
Weiter fordert der Polenbund dazu auf, 
in der Zeit vom 3. Dezember 1937 bis zum 
6. März 1938 lokale Feierlichkeiten 
der einzelnen Untergliederungen des Polen⸗ 
bundes zu veranſtalten. Der Oberſte Rat des 
Polenbundes ſtelle mit beſonderer Betonung 
feſt, ſo heißt es dann weiter, daß die Würdi⸗ 
gung der 15 öhrigen Arbeit der polniſchen 
Bevölkerung im Reiche ſich nicht allein durch 
Feierlichkeiten ausdrücken ſolle, ſondern vor 
allem durch eine verſtärkte Arbeit! 


Nur acht Memellä 
freigelaſſen 


Kowno, 23. November. Der litauiſche Staats⸗ 
präſident hat aus Anlaß des 19. Jahrestages 
der litauiſchen Armee, der am 23. November 
begangen wird, einer Anzahl politiſcher Geſan⸗ 
gener, die von dem Kriegsgericht verurteilt 
worden waren, die Strafe erlaſſen. Darunter 
befinden iý acht Memelländet, die in 
dem großen Kriegsgerichtsprozeß des Jahres 
1985 zu langjährigen Zuchthausſtrafen verur- 
teilt worden waren. Es handelt ſich dabei um 
Kurt Haak, der zu zehn Jahren Zuchthaus 
und Beschlagnahme d des Vermögens verurteilt 
mar, William Seidler, Willi Lemke, Kurt 
Labſchies (acht Jahre Zuchthaus und Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens), Dr. Herbert 
Böttcher (acht Jahre Zuchthaus), Franz Uls 
rich, Wilhelm Luttkus (ſechs Jahte Zucht⸗ 
haus und Beſchlagnahme des Vermögens) ſowie 
Otto Bruft (ies Jahre Zuchthaus). Von 
den ſeinerzeit insgeſamt 87 verurteilten Memel⸗ 
ländern vrebleiben immer noch 16 in den Ge⸗ 


nder 


fängniſſen. 
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Bolſchewiſtiſcher Dampfer in die Luft geflogen 


laniſchen Grenze immer offener und in immer 
größerem Umfang durchgeführt werde. 


Herzog von Alba Berireter 
Nationaiſpaniens in London 


London, 23. November. Reuter meldet aus 
Salamanca, Nadto Salamanca habe geſtern 
abend folgende Meldung verbreitet: „Im An⸗ 
ſchluß an einen Notenaustauſch zwiſchen dem 
Foreign Office und Salamanca iſt der Herzog 
von Alba zum amtlichen Vertreter des natio⸗ 
nalen Spaniens in London ernannt worden.“ 


= ze iſtenführerinnen 
sſugendführer 

. a 22, November. Der Jugendführer 
des Deutſchen Reiches, Baldur d. Schirach, 
empfing am Montag die ſpaniſchen Falangiſten⸗ 
führerinnen, die ſich auf ſeine Einladung hin 
als Gäſte ſeit einigen Monaten in Deutſchland 
aufhalten, um die erzieheriſchen Einrichtungen 
des BIM kennenzulernen. x 


Politische Nachrichten 
aus Polen 


Hausſuchung in Warſchauer Freimantetloge. 
Die Warſchauer Polizei führte am Montag bei 
der jüdiſchen Freimaurerloge „Der Herd“ eine 
Hausſuchung durch. Bereits eine flüchtige 
Ueberprüfung der vorgefundenen Akten und 
Mitgliederliſten an Ort und Stelle veranlaßte 
die Polizei, die Räume der Loge, die eine 
Filiale der Loge „Großer Oſten“ iſt, zu ver⸗ 
ſiegeln. 


Prozeß Starzynſti—Studnicki vertagt. Der 
Prozeß Starzynſkis gegen Studnicki ift bis zum 
29. November vertagt worden. Der Angeklagte 
Studnicti konnte am Freitag zur Verhandlung 
nicht erſcheinen. Er hatte dem Gericht otn 
Schreiben unter Beifügung eines ärztlichen 
Atteſtes rorlegen lañen, in dem ihm infolge 


Herzſchwäche eine zehntägige Bettruhe verord⸗ 
net morden if. Daraufhin beſchloß das Gericht 
die Vertagung. 


In Kürze 


Marſchall Graziani an den Duce. Der als 
Vizekönig von Aethtopien abberufene Marſchall 
Graztani hat von Asmara aus an den Duce 
folgendes Telegramm geſandt. „Ich bin ſtolz 
darauf, unter Ihrem Befehl zur Eroberung 
und Befriedung des Imperiums Dienſt getan 
zu haben. Ich danke Ihnen für das mir ſtets 
entgegengebrachte Vertrauen und die mir ſtets 
bewieſene Achtung, gegenüber denen ich weiß, 
niemals gefehlt zu haben. Heute und immer 
Ihr Gefolgsmann. Graziani.“ 

Italieniſche Fronttämpfer in London. In 
London traf am Montag nachmittag eine Ab⸗ 
ordnung des italieniſchen Frontkämpferverban⸗ 
des ein. Sie werden u. a. von König Georg 
empfangen werden. 


daß die Japaner bei Langſchan Truppen 
landen, die die Flußfeſtung Zfin® 
kiang gegenüber von Kiangyin angreifen 
ſollen, um die dortige Flußſperre der 
Chineſen zu umgehen. 

Teile der japaniſchen Truppen am Nord» 
flügel der Front am Taihu⸗See find jetzt zum 
erſten Mal ſeit Beginn des Konfliktes durch 
Flugzeuge mit Nahrungs mit- 
teln und Munition verſorgt 
worden. Daraus geht hervor, daß der Vor⸗ 
marſch der Japaner außerordentlich raſch von 
ſtatten geht. Di: Truppen find jetz im Beſitz 
der geſamten Oſtſeite des Taihn⸗Sees. Auf 
der Südſeite des Tai u⸗Sees entwicelt ſich 
zur Zeit eine heftige Kampftätigteit. 


Miſſionare, darunter ein Pole, 
von chineſiſchen Banditen ermordet 


Amſterdam, 23. November. Aus China 
eingegangenen Berichten zufolge iſt der 
Miſſionsbiſchof und apoſtoliſche Vikar von 
Tſcheng Ting Fu, Monſignore Francisco 
Schraven, durch chineſiſche Banditen er⸗ 
mordet worden. Der Biſchof war am 9. Okto⸗ 
ber, am Tage nach der Beſetzung Tſcheng Ting 
Fus durch die Japanar, mit mehreren Geist 
lichen von chineſiſchen Banditen entführt 
worden. Seit dieſer Zeit fehlt jede Nachricht 
über ſein Schicksal, bis jetzt die Mitteilung 
über ſeine Ermordung erfolgte. 

Außer dem Miſstonsbiſchof Schraven ſind 
noch acht europäiſche Miſſionare 
und ein eutopäifcher Laie, der ſich zufällig in 
der Miſſionsſtadt befand, von chineſiſchen 
Banditen entführt und ermordet wor- 
den. Von den Geiſtlichen waren, ſoweit bis⸗ 
her feſtſteht, drei Hollander, ein Franzoſe, ein 
Pole und ein Tſcheche. 


Neuer Sowjetbotſchafter in China 


Moskau, 23. November. Amtlich wird 
bekanntgegeben, daß zum Botſchafter der 
Sowjetunion in China ein gewiſſer Jwan 
Luganietz⸗Orelſki ernannt worden 
ift. Damit ſcheint jid, wie üblich, das Schickſal 
ſeines Vorgängers Bogomolow erf 
zu haben, der ſchon vor einigen Monaten aus 
Nanling abberufen worden war und, hart⸗ 
näckigen Gerüchten zufolge, unter den ver ⸗ 
hafteten Sowjetdiplo maten . wurde. 


Militärſtadt am dt am Suezkanal 
Kairo, 23. November. Die engliſche Mittel 
meerflotte hat den urſprünglich im 
vorgeſehenen, aber sn der Lage in 
nien auf unbeſtimmte verſchobenen eng 
Aegyptens nunmehr fu Dezember angekündigt 
Die Abſicht des Anlaufens von Suez 
W 1 N naa: O 
inanzkomm emp 
nung kjen Krebs von 160 000 Pfund für 


Vorarbeiten von Kaſernen am Suez“ 
Kanal. Nach 3 


Di Pariſer Korreſpondent 
der „Tribung“ zurückberufen 
Rom, 23. November. Der Pariſer sr 
oanig l rg ae de ni 5 
endgulti ückbe A 
is bereits verlaffen. Goarbaomi iſt 
7277 at ars Bereits ver ber bie e italienii 


51 
la 5 Ende kee en wie 1125 125 
ne auf Anordnung des Min 


Volksbildung beſchlagnahmt „ mat. 
Wird Ropjevelt 


nicht mehr kandidieren? 


Paris, 23. November. Wie der New Yorke! 
Vertreter des „Paris Midi“ meldet, > 
Sreinbe gegenüber eine A0 en feiner zum 


reunde gegenüber feine Abſicht erklärt, Im 
dritten Mal für die ntſchaft 91 
Jahre 1940 ſeine andibdatur nf f me ar 
anzumelden. * 


Wiener Univerfität geperrt, 


Wien, 23. November. Mit Rückſicht w 
andauernden Demonſtrationen der e. 
itudenten wegen der geplanten Verlän 
tung ihres Studiums, die ſich auch am spen ei 
tag fortgeſetzt haben, hat der Rektor bie 
der Wiener Univerfität auf un be ſt imm!“ 
Zeit verfügt. 


Lord Halifar berichtet „. 
London, 23 November Lord Hal i al gie 
am Montag um 15.21 Uhr engliſcher 
der in London ein. Außen 
Sofort nach ſeiner Rückkehr ſuchte er — auf, 
miniſter Eden im englischen Außer de 
wo er ſich etwa eine Stunde aufhielt. piniet 
begab er ſich mit Eden zuſammen zn Pe gericht 
präfident Chamberlain, um zer 30 
über ſeine Unterredung mit dem 3 
erſtatten. . 


| Eichend 


Am 26. November d. J. jährt ſich zum 80. Mal 
A des Dichters Joſeph v. Eichen⸗ 
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Das ungarländiſche 


Berlin, 23. November. Der ungariſche 
Miniſterpräſident Daranyi und der un- 
gariſche Außen miniſter von Kan ha ſtatt 
teten am Montag vormittag dem Reichs⸗ 
außen miniſter Freiherrn von Neurath 
einen Beſuch ab. Anſchließend beſuchte Mi⸗ 
niſterpräſident Daranyi, der bekanntlich zu⸗ 
gleich den Poſten eines ungariſchen -Adere 
bauminiſters bekleidet, den Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dar re. Mittags waren die unga⸗ 
diſchen Staats männer Gäſte von Minifter- 
Präfident Generaloberſt Göring in Karin⸗ 
hall. Am Nachmittag ſtattete Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath dem unga⸗ 
den Miniſterpräſidenten und dem ungas 
tijden Außenminiſter einen Gegenbeſuch ab. 
Anſchlie ßend beſuchte Reichs miniſter Darre 
en ungariſchen Miniſterpräſidenten Daranyi. 

Der Reichs miniſter des Aus wärtigen und 
Freifrau von Neurath gaben abends im 
Haus des Reichspräſidenten dem Königlich 
ngariſchen Miniſterpräſidenten von Da- 
danyi und Gattin, ſowie dem Königlich-⸗Un⸗ 
gariſchen Außen miniſter von Ranya ein 

ſen, an dem auch zahlreiche andere hochge⸗ 
elite Perſönlichkeiten teilnahmen. 


Der Reichsaußenminiſter brachte dabei 
einen Trinlſpruch aus, in dem er u. a. jagte: 
Die mannigfachen Bande unſerer Be- 
ziehungen reichen bis weit in die Vergangen- 
eit zurück. Von altersher war und ift das 
deutſche Volt der ritterlichen ungariſchen Nas 
tion mit ihrer ruhmvollen Vergangenheit anf- 
nichtig zugetan. Die Erinnerung an unjere 
t Jahrhunderte ausgedehnten, für die 
europäſſche Kultur geführten gemeinſamen 
umpfe, ſowie der Glaube an unfere feſtge⸗ 
mie dete Schichalsge meinſchaft ift in allen 
chichten des deutſchen Volkes ſtets lebendig. 


3 Deutſchland und Ungarn haben ſchwere 
RA te hinter ſich, Jahre bitterſter Prüfung 
ter mühſa men Wie deraufbaues. Mit wärm⸗ 

1 Sympathie begleitet das im Dritten Reich 
geeinte deutſche Volt den kraftvollen Aufſtieg, 
auf dem die ungariſche Nation begriffen ift, 


In unſerer Freundſchaft werden, davon 
bin ich überzeugt, ſo wie bisher auch in Zu⸗ 
kunft die in Ungarn ſeit vielen Generationen 
anſäſſigen deutſchen Siedler beiz 
tragen, die ihrem deutſchen Voltstum in 
alter Anhänglichteit verbunden und doch 

naft treue ungariſche Staatsangehörige 
geworden jind. 


Unfere Regierungen ſtehen fet zufam- 
* n. Ihr unerſchütterliches Vertrau- 
um verhältnis ift eine Gewähr für , 

nſere politiſche Zukunft. Unſer Blick bleibt 
etide auf die unveräußerlichen Lebens⸗ 
chte unſerer Länder, und damit zugleich auf 


Von Wolfgang Federan 


. Als ſich vor einem 
uedde v. Eichendorff zum fünjundfiebz 
naja" dem alten Gutshaus 
reine marmorne 
Weide the Erinnerun 
Keen, nein, deutſchen 
Sohn“, wachhalten und vertiefen ſollte. 


halben za 


zicht nur die Tatſache der Anbringung einer ſolchen Tafel 
Klein! jad mi 94175 ga 


bin 


deint mir des Erwähnens, des 
wer 


| É 
zeiles Sie If nich die einzige, bie Bas D 


i die Aufmerkſamkeit der e 
dor der en die enge Verbindung hinlenkt, 

ii und Danzig 0 
tn auf marmornem 


€ ovem 


in dem damaligen Oberpräſidenten Theodor von Schön einen indhauch tru 

* i 2 22 5 Ener a en * F Porgeſetzten ande der alles andere war als ein trockener Akten⸗ neten Fenſter hin 
UN tiner Jei je don Saheen 158.4 Gu shaus Gilberhammer pena und e eine aller Kan edler pen E; 

et i ichtung weit und herzlich aufgeſchloſſene Natur, die den vor- N 

Was die, Be ke rüber foffte man einmal nachſinnen. rs Beamten wohl zu hisen wußte, ſich aber vielleicht a ejem Har 
Da ſind Menſchen, Beamte, Angeſtellte, gebunden an einen mehr noch zu dem Dichter und Sänger hingezogen fühlte. Eichendorff bei vielen 
live ten, nüchternen, Aue ende und viele Illuſionen gründ⸗ Ausſchlaggebender freilich für die innere Einſtellung Eichen⸗ a 

5 !törenden Beruf. Menjen, die man abgeitumpft wähnt | dorffs zu jeinem neuen Betätigungsfelde dürfte etwas anderes al 
n täglichen Umgang mit geiſtig Kranten, für das ge- 


i lunde ‚Voltstum für immer verloren. Wiele von ihnen werden 
ein HA die Muße finden und die Luſt, in taser felon Zeit 
; er ein⸗ 
n i 1 f gelebt, 15 Sepat nps t e ich 755 han 
j 8, der ſchönen de en Erde, wie ſie ſich darbiete 
und Wie e und . E Wind 


ur Hand zu nehmen. Aber fie wiſſen: 


und | Feld und Moor und Wind, mit 
da nunchte dahintreibenden Wolken. Daran denken je ja, und 
N ein Jährungstag den ſchönen und erjehnten 


ndet. jede 


man ihn liebt. 


orff in Silberhammer 


tzehnt der Todestag. 
alten Male jährte, 
Silberhammer bei Danzig⸗ 
ajel angebracht und feierlich geweiht, 
an den dortigen Aufenthalt des ſchle 

ichters „der ſcheidenden Romantik jüng⸗ 


Woh e enten der Be⸗ 
Pae diejer jhönen, alten Stadt an der Weichſelmündung und 
gonjo hierher ſtrömenden 
die zwiſchen Eichen⸗ 
i eſtanden hat. Viel beachtlicher, ergreifend 
denen be ijt ein anderer Umſtand; daß diefe Tafel, die in 
\ Wohn, Kette Grunde die Worte trägt „ 
Zum g, Jofeph teiberr v. Eichendorff in den Jahren 1831/25. 
80 26 t 1932“ — daß diele ſchlichtſchöne Tafel aus 


a t, opfert jeder ein Scherflein — ob groß oder klein, 
* amm es ja Bahid 1151 an — und dieje Gabe ifi 

e Kind Bekenntnis und ein ſtrahlender Beweis dafür, wie 
a Gale Ih nod heute lebendig iſt bier im bohen deutſchen 


das hohe Ziel eines wahren vernunftgemäßen 
Friedens in Europa. 

In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas und 
leere es auf die Geſundheit ſeiner Durchlaucht, 
des Herrn Reichsverweſers, ſowie auf das 
Wohlergehen unſerer hochwillkommenen unga- 
riſchen Gäſte und auf das Glück und Gedeihen 
des ungariſchen Volkes. 

Der Königlich ungariſche Miniſterpräſident 
erwiderte u. a.: A 

Zwei Tage ert weilen wir auf dem gaſt⸗ 
freundlichen Boden Deutſchlands, aber, dank 
der liebenswürdigen und umſichtigen Führung, 
haben wir in dieſer verhältnismäßig kurzen 
Spanne Zeit vieles geſehen und vieles erlebt. 
So mannigfaltig auch die verſchiedenen Ein⸗ 
drücke waren, die wir in dieſen Tagen ge⸗ 
ſammelt haben, in unſeren Augen ſind ſie 
alle verbunden geweſen durch die an frid- 
tige Bewunderung, mit welcher wir 
das hinreißende Lebenstempo 
eines großen, von ſeinen Feſſeln endlich be⸗ 
freiten Volkes betrachtet und gewürdigt haben. 

Deutſchland iſt vor langen Jahren das Land 
der Dichter und Denker genannt 
worden. In einer jpätcren Epoche wurde es 


Anerſchütterliches Vertrauensverhältnis 
zwiſchen Deufichland und Ungarn 


Deutſchtum feſtigt die Freundſchaſtsbande — Herzliche Trinkiprüche 
auf einem Empfang für Daranyi und Kanya 


die Heimat des techniſchen und ma⸗ 


teriellen Fortſchrittes. Nun iſt es 
aber zu einer großen, geſchichtlich bedeut⸗ 
ſamen Syntheſe gekommen, die alle leben⸗ 
digen Kräfte des Volkes unter dem Banner 
der nationalen Ehre und der oziale Ge⸗ 


rechtigkeit zu mmenfaſſend, zur Aufrichtung 


des Dritten Reiches geführt hat. 


Sie haben, Herr Reichsaußenminiſter, die 
Jahrhunderte alten Beziehungen unjerer 
Länder und die deutſch⸗ungariſche Schickſals⸗ 
gemeinſchaft zur Sprache gebracht und gleich⸗ 
zeitig auf die hiſtoriſch wichtige 
Rolle der in ungarn anſäſſi⸗ 
gen, ihrem neuen Vaterlande 
treu ergebenen dentſchen Sied 
lergene rationen hingewieſen. 

Dieſe geſchichtlichen Tatſachen ſind mir 
wohl bekannt und es erfüllt mich mit 
Stolz und Genugtuung, daß mein Vaterland 
durch eine alterprobte und bewährte, auf der 
einzig verläßlichen Grundlage der ge mein⸗ 
ſamen Intereſſen beruhende Freundſchaft mit 
dem großen Deutſchen Reiche verbunden iſt. 
Dieſe Freundſchaft hat ſeit jeher dem Frieden 


gedient, wurde durch das Stahl⸗ und Feuer⸗ 


— 
China verzweifelt an der Brüſſeler Konferenz 


Vertagung hilft wieder aus der Detlegenheit 


Brüſſel. 28. November. Die Oſtaſienkonferenz 
iſt Montag nachmittag um 5 Uhr zu ihrer vor⸗ 
eſehenen Sitzung zuſammengetreten, um den 
1 einer gemeinſamen Abſchlußer⸗ 
klärung u prüfen. Der chineſiſ legierte 
Wellington Koo übte an dieſem Entwurf 
in längeren Ausführungen ſcharfe Kritik. 
Er erklärte, aus einer erſten Prüfung ihres 
Inhalts ergebe ſich, daß ſie nichts anderes als 


eine neue N gewiſſer allgemeiner 

Grundſätze enthalte. Sie jage aber nichts von 

zu Reh Itung, die die Vertreter 
r 


ü ädte —＋ men gedächten, noch jei 
ip vg nee 1 u gri 

i r wie fie der chineſiſche 
angeregt i. Die 0 ee ſo 
erklärte Wellington Koo zum luß, werde bei 
ihrer Regierun 
holen und behalte ſich inzwiſchen das Necht vor, 
Nr vorzuſchlagen. 

An ‚pP rklärungen des chineſiſchen Vertreters 
ſchloß fih eine zweiſtündige Aussprache an, in 
der ſaſt alle Delegierten das Wort ergriffen, 
ohne jedoch zu den Fragen Welling- 
ton Roos Stellung zu nehmen. Es 
wurden eine große Anzahl von Abänderungen 
an dem Entwurf des Schlußberichts vorge la⸗ 
gen, die im Laufe des tape dem Präfiden- 
— der Konferenz ſchriftlich eingereicht werden 
ollen. 

Die Konferenz wird am Mittwoch nachmittag 
eine neue Sitzung abhalten. Da bis dahin auch 
die Stellungnahme der Nanking⸗Regierung vor⸗ 
liegen dürfte, rechnet man damit, daß die Kon⸗ 
ferenz am Mittwoch abgeſchloſſen mwer 
den kann. Der Bericht fejt einen Abſchluß in 


prat- 


Eu an einen Toten, 
bel, hohe 


e Pfaffen 
mor anbringen ließen, 
in dieſem Hauſe während 
dem Dichter 


E 


wurde. A 


ol⸗ 
ier 


nlaß gibt, | Pic des Mooſes. 


etreter 


endgültige Anweiſungen ein⸗ 


Eine Geſte nur? Nein — eine Tat. 
dem dieſes Danzig, dieſe jo ſehr deutſche 

tadt, das wohl ſchönſte aller Gedichte verdankt, 
Zauber, ihre Süße und ihre Trauer geſtalteten: „Dunkle Gie⸗ 
enſter, Türme tief aus 
mehr, als wenn etwa die Schleſier 
bes Fe une vorher, an dem Hauſe Brotbänfe 
der Ed ej eine ähnliche Tafel aus ſchleſiſchem Mat- 
die daran erinnern foll, daß Eichendorff 
ſeines zweiten Aufenthalts (1843 bis 
1846) längere Jahre gewohnt hat. 
ja ohnehin durch die Gemeinjamteit der 
verbunden — aus dem Feſtatt in Silberhammer ſprach die um- 
größere Gemeinſamkeit der deutſchen Landſchaft, der 
utſchen Seele, der deutſchen S 
Es war a. Arrey Sienas 
jierun un ulrat, der als 
fats Dath an den Weichſelſtrand, an die Oſtſeeküſte verſchlagen 
er es war der Dichter Eichendorff, der hier Wurzel 
faßte, der dieſe Stadt und die 


rad 
9 


ſes Land ſo innig lieben lernte, 
daß ſeine Verbindung mit dem Nordoſten Preußens in all den 
folgenden Jahren und Jahrzehnten nie mehr ganz abbrach. 
Dabei mag der Kreis verſtändnisvoller Menſchen, der 
reundeskreis, der ihm alsbald zuwuchs, eine nicht unerhebliche 


Rolle geſpielt haben. Nicht denden etwa der Umſtand, daß er 


geweſen ſein. Der Dichter kam aus der ſchleſiſchen ee 
ſchaft, der er mit allen Faſern feines Seins verha 

eine Landſchaft hinein, die ihn auf Schritt und Tritt an fein 
verlorenes Jugendparadies erinnerte. 
weiträumige, uralte Wälder, ſanft geſchwungene 
die offene Gebärde überjonnter 
Acker goldenes Korn wogte, das Murmeln von Quellen und 
vielgewundenen Bachläufen und den zärtlich⸗ſchwellenden Tep⸗ 


Eine ſolche Landſchaft mußte unmittelbar an das Herz 
unſetes Dichters, dieſes „Erfüllers ber Romantit“, rühren; es 
war ſeine Landſchaft, er brauchte jie nimt 
trug ſie ſchon als unverlierbaren Beſitz in i 
Fremd hier, war er doch nicht in der Fremde, es bedurfte keines 


Form einer Vertagung vor, jo daß jederzeit eine 
Einberufung der gen | ohne beſondere 
Formalitäten möglich ſein würde. Fiese ſtim⸗ 
mung wird jedoch allgemein als rein theoretiſch 
betrachtet. 


Tolio, 23. November. In einer Betrachtung 
zur außenpolitiſchen Lage kommt die Nachrich⸗ 
tenagentur Domei zu dem Schluß, daß der 
gegenwärtige Konflikt mit China bis zum 
Ende durchgekämpft werden müſſe. Entſchei⸗ 
dend dafür ſei vor allem auch u bſicht Mos⸗ 
— den N * dns Den zn ra 

ngern u pan zu und dann a 
die Volſchewiſierung Japans zu verſuchen. Ja- 
bans Haltung gegenüber der Frage einer Bers 
mittlung durch dritte Mächte ſei unverändert. 
Ein Beweis dafür fei die Einrichtung des ja⸗ 
paniſchen Hauptquartiers. 


Brüſſeler Konferenz „an Gleidy- 
gülligteit geſtorben“ 


Paris, 23. November, Die heutige Parifer 
Morgenpreſſe ſieht ſich gezwungen, den Mik 
erfolg der Brüſſeler Konferenz Sade Der 
Außenpolititer der „Epoque“ ſchreibt, die Kon- 
jereng jei tot. Sie jei an Gleichgültigteit „ge 
totben, denn weder Delbos noch Eden r 
Litwinow-⸗Finkelſtein hätten es für notwendig 
erachtet, den letzten Augenblicken beizuwohnen. 
Vielleicht werde man es erleben, daß in einiger 

eit irgend jemand die Rückverweiſung der An- 
gelegenheit an den Dreiundzwanziger⸗ 
Ausſchuß des Völkerbundes Torben werde, 
Aber auch da würden feine Maßnahmen ergrif⸗ 
fen werden. 


bad des Weltkrieges nur gefeſtigt und — ob- 
gleich beide Völker viel Ungerechtigkeit er- 
leiden mußten — ſoll ſie auch weiterhin 
djeſem friedlichen Ziele gewidmet bleiben. 
Im Bewußtſein unſerer gerechten Sache 
wollen wir uns daher auch in der Zukunft 
für die Grundſätze des wahren und wirklichen 
Friedens einſetzen. 


Die Budapeſter Abendblätter veröffent⸗ 
lichen eine Erklärung, die der Miniſterpräſi⸗ 
dent Daranyi den anl ßlich feines Be: 
ſuches in Berlin eingetroffenen ungariſchen 
Preſſevertretern abgab. Darin betont der 
ungariſche Minijterpräftdent, ſeine Ankunft 
in Berlin erfülle ihn mit ganz bejonderer 
Freude. Schon auf der Fahrt durch Deutſch⸗ 
land habe er die beſten Eindrücke von dem 
puljierenden Leben gewonnen, 
das Deutſchland heute erfülle. Sein offi⸗ 
zieller Beſuch der Reichsregierung ſei eine 
neuerliche Beſtätigung der zwiſchen Ungarn 
und dem Deut chen Reich beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen. 


Der Beſuch erfolge auf Einladung des Mi 
niſterpräſidenten Generaloberſt Göring, 
des Reichsaußenminiſters von Neuratf 
und des Reichskriegsminiſters Generalfeld⸗ 
marſchall von Blomberg. Nach Aba 
ſchluß des offiziellen Beſuches am 25. No 
vember werde er noch zwei Tage zwecks Be⸗ 
ſichtigung einer Reihe von land wirtſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen in Deutſchland ver⸗ 
bleiben und vorausſichtlich am kommenden 
Sonntag mit Außen miniſter von anya nach 
Budapeſt zurückkehren. Als Ackerbau miniſter 
inte teſſierten ihn beſonders die verſchieden⸗ 
artigen Verſuche, die von deutſcher Seite zur 
Entwicklung der Landwirt 
ſchaft unternommen würden. Der Staats⸗ 
ſekretär des ungariſchen Land wirtſchafts mini- 
ſteriums Marſchall ſei gleichfalls in 
Berlin eingetroffen, da ein Teil der mit der 
deutſchen Regierung geführten Beſprechungen 
wirtſchaftlicher Natur ſei. Auf wirtſchaft⸗ 
lichem und handelspolitiſchem 
Gebiet beſtehe zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn ein Abkommen, das fich durchaus b e- 
währt habe und das von Zeit zu Zeit von 
Regie rungsausſchüſſen auf feine Wirkſamkeit 
hin geprüft werde. In den jetzt beginnenden 
Beſprechungen werde der weitere Ausbau 
dieſes Abtommens erörtert werden. 


Miniſterpräſident Daranyi erklärte dann, 
ſein Beſuch ſei der erſte amtliche Beſuch 
eines ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten im Dritten Reich. Der Beſuch des ver- 
ſtorbenen Miniſterpräſidenten Gömbös in 
Deutſchland habe jeinerzeit nur einen halb- 
amtlichen Charakter getragen. Ungarn ſei mit 
Deutſchland durch enge freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen verbunden. Es ſei daher ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß in den Berliner Bes 
ſprechungen ſämtliche beide Länder be⸗ 
rührende Fragen zur Erörterung gelangen 
würden. Er perſönlich ſei ſeit 1923 nicht mehr 
bn Deutſchland ge weſen. Umſo größere Freude 
bereite es ihm, daß ſein gegenwärtiger ofſi⸗ 
zieller Beſuch ihm die Gelegenheit biete, das 
Dritte Reich näher kennenzulernen. 


Ehrfürchtig⸗ dankbarer 


Umwe 
Wurzel zu ſchlagen. Er tam hierher, nach Dan ig, ſcheu gewiß 


die je ihren noch zue 


Nebeln jehn . ... Das wiegt 
in Danzig, ein reichlich hal⸗ chen der 
alle 43 (an 


Sie, die Schleſier, waren 
eimat 


E. 
„der noch jugendliche Re- 
e Konſiſtorial⸗ 


Gutshaus 


tet war, in Taugenichts“ 


Hier wie dort w es 
ügelketten, 


benen, wo auf fruchtbarem 


rüſtiger F 
zollern galt 


u erobern, er 
ſeinem Herzen. 


Waſſerlauf b 

Läuten des ru € 

Be e Geſellen blinkende Pflugſcharen ſchmiedeten. Und mit 
m heiter aufglänzenden 

kleiner, ſchimmernder Seen auch. 


Eichendorff hat die Schönheit dieſer Erde erlebt und in 
ió hineingettunten wie kaum einer der geborenen Danziger. 
aß ihm ein gütiges W dieſe Möglichkeit gab, dankte er 
eigentlich einem Zufall. 
war eng befreundet mit dem Grajen Fabia 
letzterer, der den Dichter durch den Oberpräſidenten kennen und 
gewiß auch ſchätzen lernte, ſtellte Eichendorff ſein ſchönes, altes 
ilberhammer, weit draußen, vor den Toren der 
Stadt, jenſeits Langfuhrs, zur Verfügung. 


Hier nun, außerhalb der 
ichter während 
Simme ganz dicht am großeren Herzen der Erde. 
3i 


kloſters und B 


„keines 


wohnte der D 
mmer aus ja 


ames begleitete ihn nachts bis 
In dieſem Hauſe, in dieſer herrlichen Umgebung, die ſich 


es, von Mal zu 
e feines unſterblichen Buches „ 


igen Ei 


Í 


ſchwierigen Artlimatiſationsprozeſſes, um hier 


und ein wenig beſorgt und bang. Und jiehe: dieje 
Erde, ſchön und ſüß und feierlich, warf N an 

Herz wie eine Geliebte. Umfing ihn, und ganz, mit dem Rau⸗ 
älder, mit dem W ie der Wiuhlen, die jeden 
e igen ei mit dem 


ſein zagendes 


umpfen Pochen und hellen 
enhammers, in dem nicht minder rußige, 


uge, dem ſtrahlenden Spiegel 


in Vorgeſetzter Theodor von Schön 
Fabian zu Dohna, und 


teingefügten Mauern Danzigs, 
i e. Mit dem 

Ba nächſten Jahr r. kincn 
tinen Wipfel der Bäume, jeder 
fiken tem des Waldes a Krell. 
atze a 

ein, und das Rauſchen Br... 0 per 


et in die 
den 


Wanderungen über die bewaldeten 


Hügelfetten, die nördlichen Ausläufer des uraliſch⸗baltiſchen 


immer mehr erſchloß, entſtand 
2 Ay Aus dem Leben eines 


Entſtand, dieſem Werk einverleibt, eines der 


ulſcheſten aller Wanderlieder „Wem Gott, will 

Ba lan ſchickt er in die weite Welt 
ft und oft ift Eichendorff, wie wir es heute wiſſen, als 
AN Nee hi Silberhammer zu dem nur ein paar 
Kilometer entfernten Marktflecken Oliva gepilgert, wo er in 
dem Schloß bei dem damaligen Abt des dortigen Eiſterzienſer⸗ 
rſthiſchofs von Ermland Fürſt Joſeph von Hohen⸗ 
e und freundſchaftliche j 
eiſtliche Würdenträger und Abkömmling eines alten Ges 
chlechts war dem jugendlichen Regierungsrat herzlich 
und uns Heutigen iſt eine Aeußerung von ihm ü estolo, in 
der er Eichendorff als einen „der geru- urd gemütvollſten Mene 


Aufnahme fand. Der 


ugetan, 


a 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 24. November 1937 


Neuner Sieg 


der deutſchen Luftfahrt 


Heinkelflugzeug erobert drei neue Weltrekorde für Deulſchland 


Berlin, 22. November. Nachdem erſt vor 
wenigen Tagen ein Meſſerſchmitt⸗ 
Flugzeug der Bayeriſchen Flugzeugwerke den 
Geſchwindigkeits⸗Weltrekord für Landflug⸗ 
zeuge mit 611 Stundenkilometer in deutſchen 
Beſitz gebracht hat, konnte die deutſche Luft⸗ 
fahrt erneut einen ſtolzen Sieg erringen. 

Die Heinkel⸗Flugzeugwerke griffen 
Montag mit einer zweimotorigen Qand. 
maſchine die Geſchwindigkeitsrekorde über die 
1000⸗Kilometer⸗Strecke erfolgreich an. Unter 
Führung von Flugkapitän Nitſchke, dem 
Chefpiloten der Heinkelwerke, und Flugzeug⸗ 
führer Dieterle legte das e Ar wel⸗ 
ches mit zwei Daimler⸗-Benz⸗Motoren DB 6 
ausgerüſtet iſt, mit einer Nutzlaſt von 1000 
Kilogramm die für den Rekordflug feſtgelegte 
Strecke Hamburg —Stolp—Hamburg in einer 
Zeit von 1 Std. 58 Min. zurück und erzielte 
damit eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
504,09 Stundenkilometer. Mit dieſer Lei⸗ 
ſtung fielen gleichzeitig drei Weltrekorde an 
Deutſchland; denn die ausgezeichnete Leiſtung 
des mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt beladenen 
Heinkel⸗Flugzeuges verbeſſerte mit dieſem 
Flug auch die beſtehenden Rekorde für den 
Flug mit 500 Kilogramm Nutzlaſt ſowie ohne 
Nutzlaſt. 

Drei Talſachen zeichnen den neuen deut- 
ſchen Weltrekord beſonders aus. Einmal, daß 
das Heinkel- Flugzeug mit 1000 Kilogramm 
Nutzlaſt über die 1000 Kilometer - Strecke noch 
weſenklich ſchneller war als der bisherige 
Rekordhalter über die gleiche Strecke ohne 
jede Nutzlaſt, zweitens, es nicht um 
eine Ueberbietung verhältnismäßig alter Re- 
korde handelt, ſondern daß dieſe erſt in jüng⸗ 
ſter Zeit 1 wurden pe de 
daß mit dieſem Fluge gine ehr erhebliche 
Steigerung erreicht wurde 

Die bisherigen Rekorde über 1000 Kilo⸗ 
meter mit 500 und 1000 Kilogramm Nutzlaſt 
wurden erſt im Juli dieſes Jahres von Bruno 
Muſſolini, dem Sohn des Duce, und Colonel 
Biſeo auf einer dreimotorigen Savoia Mar- 
chetti 8 79 mit einem Stundendurchſchnitt von 
423 Kilometer erzielt. Dieſe Leiſtung wurde 
durch das Heinkel-Flugzeug um 81 Kilometer 
je Stunde überboten. Den Rekord über 1000 
Kilometer ohne Nutzlaſt hielt ſeit April dieſes 
Jahres der Italiener Niclot auf der zwei⸗ 
motorigen Breda 88 mit 475 Stundenkilo⸗ 
meter. Selbſt dieſer Rekord wurde um nicht 
weniger als 29 Stundenkilometer verbeſſert. 


Der Retorbitu und feine Vorbereitungen 
gingen unter fibt der von der Fédération 
deronautique international wereidigten 
Sportzeugen des Aero⸗Clubs von Deutſch⸗ 
land vonſtatten. 

Die internationalen Beſtimmungen ſchrei⸗ 
ben die Durchführung des Fluges in geſchloſ⸗ 
ſener Bahn vor, d. h. Anfliegen eines auf hal⸗ 
ber Strecke liegenden Punktes und Rückkehr 
zum Ausgangspunkt. Damit wird eine Er⸗ 
höhung der Geſchwindigkeit durch Windein⸗ 
fluß ausgeſchloſſen. Die Strecke, die von Ham⸗ 
burg über Schwerin i. Meckl. und die Swine⸗ 


| 
| 
| 


münder Bucht nach Stolp in Pommern 
führte, wurde vom Reichsamt für Landes⸗ 
aufnahmen wermeſſen. Nachdem die auf dem 
Startplatz verſammelten Sachverſtändigen 
die Uebereinſtimmung des Flugzeuges mit 
den Meldungen geprüft und den in Form von 
eingenähtem Blei mitgeführten Ballaſt plom- 
biert hatten, erfolgte um 12.03 Uhr der Start. 
Als aus Stolp die Meldung eintraf, daß die 


Maſchine die Wendemarke vorichriftsmäßig 


überflogen und zum Rückflug gewendet habe, 
ſteigerte ſich die Spannung auf dem Hambur⸗ 
ger Flugplatz mit jeder Minute, bis ſchließlich 
ein fernes Brummen die glückliche Rückkehr 
der Maſchine anzeigte. Mit raſender Ge- 


von 1 Std. 58,5 Minuten die 


ſchwindigkeit überflog ſie le uam Flugzeit 
iellinie. 

Die erflogenen Leiſtungen wurden ſofort 
durch den Aero⸗Club von Deutſchland der 
TAI zur Anerkennung gemeldet, die in fur- 
zer Zeit erfolgen dürfte, da alle erforderlichen 
Bedingungen für die Anerkennung der Lei⸗ 
dung als internationale Rekorde erfüllt wur⸗ 

den. 

Der Reichsminiſter der Luftfahrt, General⸗ 
oberſt Göring, hat den Heinkel⸗Flugzeug⸗ 
werken und Daimler⸗Benz folgende Anerken⸗ 
nung für ihre ausgezeichnete Leiſtung Zu⸗ 
gehen laſſen: „Zu dem ſtolzen Erfolg, den Sie 
und Ihre Mitarbeiter durch Ihre zielbewußte 
und gründliche Entwicklungsarbeit errungen 
haben, beglückwünſche ich Sie aufs herzlichſte. 
Sie haben mit der Erringung der neuen drei 
Weltrekorde ſich um die Geltung der deutſchen 
Luftfahrt in hervorragender Weiſe verdient 
gemacht. 

Ich ſpreche Ihnen und Ihrer Gefolgſchaft 
meine beſondere Anerkennung für dieſe Lei⸗ 
ſtung aus.“ 


Ein zuſammengeſtohlenes Muſeum 


Der Theaterdieb mit der fixen Idee 


Auf eine merkwürdige Art wurde dieſer Tage 
in Warſchau eine Reihe von Diebſtählen geklärt, 
die Hh ſchon feit zwei Jahren im National: 
theater, in den anderen Theatern, im Städti⸗ 
ſchen Kino und in dem Büro der Kultur: und 
Bildungsabteilung des Warſchauer Magiſtrats 
ereigneten. 

Die Diebſtähle hatte ein ſtädtiſcher Angeſtell⸗ 
ter namens Jan Malecki ausgeführt, der in den 
verſchiedenen Theatern, im Kino und in der 
Stadtverwaltung Dienſt hatte. Nun wurden 
dieſe Diebſtähle von ihm etwa keinesfalls aus 
materiellen Gründen ausgeführt. Denn Malecti 
veräußerte das Diebesgut keinesfalls, ſondern 
er ſchuf daraus — ein Muſeum. Jedes einzelne 
Stück bekam in einem Schrank ſeinen Platz mit 
einer Nummer und einer Karte, auf der das 
Datum und die Beſchreibung des Diebſtahls ver- 
zeichnet waren. Malecki ſäuberte und putzte 
ſeine „Sammlung“ regelmäßig und machte Platz 
für neue Stücke. In der Sammlung befanden 


ſich die verſchiedenſten Dinge, die dabei einen 
Wert von „nur“ 10 000 Ztoty darſtellen. 


Die „Spezialität“ Maleckis war es, die Künſt⸗ 
ler und das Theaterperſonal zu beſtehlen. Ins⸗ 
geſamt wurden von ihm gegen 50 Perſonen ge⸗ 
ſchädigi. Im Jahre 1936 verſuchte er, die Kaſſe 
in der Kultur⸗ und Bildungsabteilung der 
Stadtverwaltung zu ſprengen. Es gelang igm 
aber diesmal nicht, ſo daß er nur eine Schreib⸗ 
maſchine mitnahm. Im Städtiſchen Kine ſtahl 
er aus der Kabine des Operateurs einige Ob⸗ 
jekte. Aus dem Lokal der Feuerwehr hatte er 
für ſeine Sammlung einige Gasmasken, ie 
Geräte und Autouhren entwendet. 


Während der Anterſuchung erklärte der „le i⸗ 
denſchaftliche Sammler“, der an ganz 
gefährlicher Kleptomanie zu leiden ſcheint, daß 
er lediglich aus Liebhaberei Diebſtahl betreie: 
nen habe. Der merkwürdige Sammler wurde 
unter ärztliche Veobachtung dannn 


I Groß⸗Razzia 
gegen Rauſchgiſthändler 


New York, 22. November. Die Beamten 
des Bundesbüros zur Unterdrückung geſetz⸗ 
widrigen Rauſchgifthandels unternahmen die⸗ 
ſer Tage nachts gieidaeitig im Chineſenviertel 
von New Pork, Chicago, San Franzisco und 
anderen Städten große Razzien. Als Erfolg 
des Keſſeltreibens wird die Sprengung von 
drei großen Rauſchgiftkartellen mitgeteilt, die 
das ganze Land umſpannten; darunter war 
ein chineſiſches. Der Jahresabſatz dieſer Kar⸗ 
telle betrug 500 bis 750 000 Dollar. Das 
Keſſeltreiben fand ſowohl in den dumpfen 
Opiumhöhlen der Chineſenſtadt als auch in 
vornehm eingerichteten Chineſenklubs, in 
Privatwohnungen und Reſtaurants ſtatt. 
Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet, dar⸗ 
unter 17 Importeure und Großhändler. 


Exploſion einer Peiroleumlampe 


Budapeſt, 22. November. Im Komitat Zala 
wurden vier Perſonen, darunter zwei Knaben 
im Alter von 6 und 12 Jahren, durch die Ex⸗ 
ploſion einer Petroleumlampe lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Drei der Verletzten ſind im Laufe 
des Montags ihren furchtbaren Brandwun⸗ 
den erlegen. Das vierte Opfer, ein ſechsjähri⸗ 
ger Knabe, liegt im hoffnungslofen uſtand 
darnieder. 


Nach den Wolkenbrüchen 
3 in Mittelportugal 


Liſſabon, 22. November. Bei dem ſchweren 
Unwetter und den Wolkenbrüchen, die ganz 
Mittelportugal heimſuchten, wurden vor 
allem in der fruchtbaren Tejo⸗Niederung 
weite Flächen überſchwemmt und viele Stra⸗ 
Ben und Häufer zerſtört. Durch die Zeritörung 
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großer Schaden angerichtet. Auch sobrei 
Schweine find ertrunken. Unter einem ein⸗ 
ſtürzenden Haus wurde ein jehgigjähriger 
Mann en, Sonſt find keine Menſchen⸗ 
leben zu beklagen, auch nicht in der Fiſcherei 
und iffahrt, die ebenfalls beträchtliche 
Schäden erlitt. 

Die Gattin des Staatspräſidenten General 
Carmona ſuchte das Kataſtrophengebiet auf 
und ſorgte für Abhilfe der ärgſten Schäden 


Schneeſturm verurſacht 
onr hun ⸗ lh 


New Pork, 22. November. In der Nähe von 
Bluefield (Weſtvirginia) ereignete ſich bei einem 
Schneeſturm ein ſchweres Eiſenbahnunglück. In 
einer Kurve entgleiſten mehrere Perſonen- und 
Gepäckwagen; ein Perſonenwagen, der vor allem 
mit Frauen und Kindern beſetzt war, ſtürzte die 
Böſchung hinab und ſchlug um. Dabei wurde 
eine Perſon getötet und eine große Anzahl, 
nämlich 57, verletzt. Es wurden mehrere Per⸗ 
ſonen in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


Zwei Tole auf Königin-Luiſe-Grube 
geborgen 


Hindenburg, 22. November. Die langwieri⸗ 
gen Arbeiten zur Bergung der ſechs opia 
des ſchweren Gebirgsſchlages auf dem Oſtfeld 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube, der einen 
langen Abbaupfeiler zum Einſturz brachte, 
haben am Montag zur Bergung der erſten 
beiden Toten geführt. Gegen 4 Uhr morgens 
ſtießen die Bergungsleute auf den Leichnam 
des 34. Jahre alten Fördermannes Viktor 
Pietruſchka, einige Zeit ſpäter wurden auch 
die ſterblichen Uebereſte des 51jährigen 
Hauers Wilhelm Danczyk freigelegt. Die bei⸗ 
den Toten waren Familienväter. Die 
9 werden planmäßig fort⸗ 
geſetzt 


Ver dienſtkreuz für Ehrlichkeit: 
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Von der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten à 


ift dem Warſchauer Taxenchauffeur Jan Pod 


e mitgeteilt worden, daß ihm das Ber 
ienſtkreuz für Ehrlichkeit verliehen worden 


ift. Podſkrobek fuhr ſeinerzeit zwei Danzigel 
Kaufleute vom Hotel zum Bahnhof. Die ver’ 
geßlichen Herren ließen in der Droſchke ein 
Paket Banknoten im Werte von 20 000 31 
liegen. Podſkrobek fand das Geld und fuhr 
ſofort zur Polizeiwache, wo er die Banknoten 
ablieferte, in demſelben Augenblick, als die 
beiden Kaufleute den Verluſt melden wollten. 
Der brave Chauffeur hat nicht nur das Ver“ 
dienſtkreuz erhalten, ſondern auch ein Stipen” 
dium für feinen Sohn, 400 zi jährlich für die 
Dauer von drei Jahren. Eine gute Tat iſt 
damit ſehr verdient gelohnt worden. 


Beitlerin disfontiert Wechſel 


Die Warſchauer Polizei brachte die Bettie 
rin Aniela Zacharſka zur Kontrolle. Als dief 
ihre Lumpenkleidung ablegen mußte, murde! 
in derſelben ein Poſtſparkaſſenbuch über 


10 ſtaatliche Obligationen für 2500 Zie 10 
140 Zloty in Banknoten, 650 Zloty Hartge 
in einer Büchſe, Diskontwechſel auf mehrer 


Tauſend Zloty ſowie eine nach Paris 


adreſ⸗ yia 
fierte Poſtanweiſung gefunden. Es ftellte fih 
jungen Saaten wurde außerordenklich I heraus, daß die Bettlerin Wechſel diskontierke. 
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ſchen und ausgezeichneten Dichter“ bezeichnet und ſchließlich er⸗ 
9 „Er iſt mein Freund und beſter Umgang, allhier.“ 

Noch aus einem anderen Grunde 5 ch im übrigen 
unſer Dichter in Oliva bei ſeinem Freunde beſonders wohl ge⸗ 
fühlt haben. War nämlich die Zandſchaft, die. fih — 
Langfuhr und Oliva dehnte, der ſeiner oe gen Heimat in 
beglückendem Maße ähnlich, "io erinnert das äbtliche Schloß 
zwiſchen 1754 und 1756 — im bereits ausklingenden Rokoko — 
von dem kunſtſinnigen Abt Hım en Nybinſki erbaut, zum 
wenigſten in ſeiner Südfront en ſtaunliche Weile an das 
Schloß Lubowitz bei Ratibor, Eichendorffs Geburtsſtätte, wie 
es uns ein Aquarell von Straub übermi telt. 

So alſo durfte Eichendorff ſich wohl heimiſch fühlen in 
feinem Danziger Tätigkeitsgebiet, in dieſer Stadt, in der er 
zwei Jahrzehnte ſpäter noch einmal einige Jahre verbrachte. 
Die Gefühle, die er Danzig und ſeiner Umgebung entgegen⸗ 
brachte, hat ihm Mitwelt und Na It im gleichen Maße er- 
widert und gedankt. Danzigs Bevölkerung betrachtet den 
Schleſier Eichendorff noch heute ganz als einen der Ihrigen, 
und die Erinnerung an ſeine Danziger Zeit iſt noch heute in 
erſtaunlicher Weiſe wa der lebend 8. So iſt zwar die vom 
Oberpräſidenten von ön 1827 ins Leben gerufene „Gemein⸗ 
ſchaft für Männervokalmuſik“, die ihre Tätigkeit mit Eichen⸗ 
dorffs vertonten Liedern begann, jpäter . doch die 
gr Eichendorffs Senate, dem Archidiakonus von St. Marien 

0. F. Kniewel, begründete Danziger Liedertafel, der Eichen⸗ 

dorf zahlreiche Lieder widmete, noch in ſpäterer Zeit, beſteht 
heute noch und iſt eine ahi y und ehrfürchtige Bilegerin und 
Hüterin jenes Schatzes, durch deſſen Bereicherung gerade Eichen⸗ 
dorff ſich das Herz ſeines Volkes unverlierbar erobert hat: des 
deutſchen Liedes. 


Sunit und Wiſſenſchaſt 


Der Tag der deutſchen Hausmuſik. Der Tag der deut- 
čen Hausmuſit hat nicht die Aufgabe, große Menſchen⸗ 
tifen zu muſikaliſchen Darbietungen zu vereinen, er will die 
edle Kunſt der Muſik im beſinnlichen Kreiſe des Hauſes, der 
emilie. zur Geltung bringen. In dieſem Geilte veranſtalten 

eichsminiſter Dr. Frick und Frau Frick in ihrem gaſtlichen 
Deim nun ban ſeit mehreren Jahren Hauskonzerte, die 
e Foge der deutihen Jausmuſik jtattfinden und feine 

eriſche und geſellſchaftliche Krönung in Berlin bedeuten. 
Auch diesmal 


hatten der ee und ſeine Gat⸗ 
Freunde und Beton — und Staat, Künſtler und Gelehrte, 
nte in ihr Haus eingeladen. Frau Pro⸗ 


| 


fear Elly Ney ſpielte klaſſiſche und r Klavier⸗ 
kompoſitiognen. Kammerſängerin Emmi Leisner und die 
Kammerſänger Rudolf Boeckelmann von der Berliner 
Staatsoper und Walther Ludwig vom Deutſchen 8 
ſangen, von Profeſſor Michael Raucheiſen am Flügel be⸗ 
gleitet, Lieder von Brahms, Schubert und Lifzt. 


Oeſterreich ehrt den 75jährigen Gerhart Hauptmann. Der 
Unterrichtsminiſter Dr. Pernter hat an Gerhart Haupt⸗ 
mann aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm gerichtet. Das Wiener Burgtheater ehrte den Dichter 
durch eine Wiedereinſtudierung ſeines Märchenſpieles „Ver⸗ 
ſunkene Glocke“. 


Erfolgreiches Gaſtſpiel eines deutſchen Dirigenten und Kom⸗ 
.. in Budapeſt. Dieſer oe dirigierte Generalmuſik⸗ 
direktor Dr. Wartiſch im Rahmen eines repräſentativen 
Konzerts des ungariſchen Rundfunks das Kgl. Ungariſche 
Opernhaus⸗Orcheſter in Buda v eft. Außer Max Regers Mozart⸗ 
Variationen brachte der deutſche Gaſtdirigent ein eigenes 
Orcheſterwerk „partita“ zu Gehör. Das Rundfunkkonzert Dr. 
Wartiſchs wurde auch in führenden Kreiſen der ungariſchen 
Muſikwelt mit Intereſſe aufgenommen. 


Deutſches Streichquartett in Rumänien erfolgreich. Das 
erſt kürzlich mit dem Muſikpreis der Reichshauptſtadt ausge⸗ 
zeichnete Fehſe⸗Quartett brachte auf einer Konzertreiſe 
durch Rumänien neben klaſſiſchen Werken zeitgenöſſiſche 
Kammermuſik von Max Doniſch. Paul Graener und Heinrich 
Kaminski zur Aufführung. Die Leiſtungen des Quartetts fan- 
den den vollen Beifall der auslanddeutſchen Siebenbürger und 
Banater Volksgenoſſen und der rumäniſchen Zuhörer. 

Der große Erfolg führte in verſchiedenen Städten Wie⸗ 
derverpflichtungen für das nächſte Jahr und veranlaßte deutſche, 
öſterreichiſche und rumäniſche Diplomaten, die Künſtler zu Haus- 
konzerten einzuladen. 


Das erſte ſtaatliche Operettentheater in Deutſchland. Nach 
dem auf Anordnung des Führers zurückgehenden, in der kurzen 
Zeit von nur vier Monaten durchgeführten großzügigen Umbau 
des Gärtnerplatz⸗Theaters hat nun München eine baulich und 
techniſch vollkommen neuzeitliche Operettenbühne, die als 
das erſte ſtaatlich geleitete Operettentheater Deuiſchlands 
der Stadt der deutſchen Kunſt würdig iſt. 

Zur Eröffnungsvorſtellung am Sonnabend abend mit der 
unſterblichen Operette „Die Fledermaus“ von Johann 
Strauß in dem neugeſtalteten Hauſe waren die Ränge und die 
Bühne mit Blumengewinden feſtlich geſchmückt. In Anweſenheit 
des Führers und ſeines Stellvertreters Rudolf Heß geſtaltete 


Wik dem Führer, der bei ſeinem Erſcheinen von 
5 den letzten Platz beſetzten, 1 geſtimmten Haus 1 
begrüßt wurde, befanden ſich in der Führerloge Reichsminiſt 
Dr. Goebbels, Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wag ne d 
Obergruppenführer Brückner und Brigadeführer Schau t, 

Die Aufführung, von Karl Erhard⸗ Hardt inſzentert, 
wurde unter der muſikaliſchen Leitung von Georg Lipper 


mit den Bühnenbildern von Hermann Kaſpar und der 


eſtaltung von Hans Schaefer zu einem beſchwingten und ner 
Ieihungsootten Auftakt der neuen Spielzeit in dieſem auf eine 
o wechſelvolle Geſchichte zurückblickenden Münchener 
tempel. 


Kunſt, die eint. — Ausſtellungseröffnung in Inns 
Am Sonnabend wurde in 
Kunſt und deutſche Plaſtit im Reichsſportfeld 
feierlich Er er Die Ausſtellung ſteht unter dem Ehren 
des Landeshauptmanns von Tirol, des Innsbrucker 
meiſters und des Generalkonſuls des Deutſchen Reiches, 
rats Dr. Saller. Bei der Eröffnungsfeier hat der Den 
Generalkonſul bedeutungsvolle Worte über den Sinn pi 
Stellung geſprochen und feine Ausführungen mit dem 155 
geschlossen, daß dieſe Ausſtellung als Zeugnis wahrer 1 
Baukunſt den Auftakt geben ſolle zur Wiederher 5 
engen kulturellen Verbundenheit zwiſchen Deutſchl and 
Oeſterreich. 1 

Im Anſchluß überreichte Generalkonſul Saller dem 8 
Vorſitzenden des Deutſchen und Oeſterreichiſchen penite 
Univerfitätsprofejjor Dr. Reimund von Klebelsberſe 
Auftrage des Führers und Reichskanzlers in wee e 
Verdienſte um das Gemeinſchaftsgefühl der Deutſchen d 
und jenjeits der Grenze das Deutſche Olympia⸗Ehrenzei 


Uraufführung des nachgelaſſenen Violin⸗Konzerts Bu 5 in? 
Schumann. Die Uraufführung des nachgelaſſenen I 
Konzerts von Robert un findet an um 
Jahrestagung der Kiel eta ebed am 26. 
12 Uhr mittags im Deutſchen Opernhaus in Bestia Ee 
Ausführende ſind Prof. Georg Kulenkampff und ur 
liner Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung des 
muſikdirektors Dr. Karl Böhm. 


Die erſte öffentliche Aufführung (am 2. Dezember, gfei 
falls mit Kulenkampff) ift der Stadt Dufſerde ze 
der „Weiter das Werk jeinerzeit geſchaffen hat, 
worden. 
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Aus Stadt 


Mittwoch), den 24. November 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 23. November 
Mittwoch: Sonnenaufgang 7.29, Sonnen⸗ 


untergang 15.49; Mondaufgang 23.14, Mond- 


Pe- 


üntergang 12.05. 
Waſſerſtand der Warthe am 23. November 
+ 0,31 gegen + 0,30 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, 24. Novemb.: 
Meiſt neblig⸗ trübe, vereinzelt etwas Sprüh⸗ 
regen, geringe Milderung, aber Temperaturen 
noch zeitweiſe unter 0 Grad; ſchwach windig 


aus Südoſt. 
Teatr Wielki 


Dienstag: Szymanowſki⸗Konzert. 
Mittwoch: „Die vier Grobiane“ 


Donnerstag: „Die ewige Sehnſucht“ (Geſchl. 
Vorſtellung) 
teitag: „Die ewige Sehnſucht“ (Geſchl. Vorſt.) 


Minos: 
Apollo: „Angriff beim Morgengrauen“ (Engl.) 
Gwiazda: „Die Heilige und ihr Narr“ Deutſch 
Metropolis: „Das Mädchen aus Paris“ (Engl.) 
Siinks: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) 
Slonce: „Kid Galahad“ (Engl.) 
Wilſona: „Anthony Adverſe“ (Engl.) 


Wichtige Fernſprechſiellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
Zeſtanſager 07. Rettungsbereitichailen 66 65 
und 55 55, Diatoniſſenhaus 63 89, 


Tragödie im Aquarium 


Schon lange hatte ich mir ein Aquarium 
gewünſcht. Endlich war mein Wunſch in Er⸗ 
Mung gegangen. Ich hatte ein paſſendes 

las aufgetrieben und es vorſchriftsmäßig ein⸗ 
gerichtet. Jetzt fehlten nur noch die Fiſche. Ich 
at einen Griff in meine Sparbüchſe und ging, 

einem Glas bewaffnet, in ein Spezial⸗ 
lelchäft, wo ich nach langem Suchen und Ueber⸗ 
ligen ein Pärchen Guppis erſtand. Dieſe zier⸗ 
fühlt Fiſchchen wurden in das Glas geſetzt und 
bli ten ſich anſcheinend ſehr wohl. Sie ſchoſſen 
ip Onet durch das Waſſer, jagten ſich und 
jong gen hoch über das Waſſer hinaus. Dies 

3 te zum Verhängnis werden, denn als ich 
3 nächſten Morgen nach meinen Pfleglingen 
DA mußte ich mit Schrecken feſtſtellen, daß das 

ännchen nicht mehr im Waſſer war. Als ich 
luchte, fand ich es zertreten am Fußboden. Ich 
kaufte nun ein neues Männchen, das mich üder 

N Verluſt tröſtete, weil es ja noch viel ſchö⸗ 

re Farben hatte, und ſetzte es zu dem Weib⸗ 
scher Aber was war am nächſten Morgen ge⸗ 
Gehen? — Das neue Männchen ſchwamm auf 

* Oberfläche des Waſſers und war tot. Als 
wit unterſuchte, mußte ich feſtſtellen, daß das 
und ide Weibchen ihm einen Teil des Kopfes 

des Schwanzes abgefreſſen und es dadurch 
getötet hatte. 
zu das Weibchen dieſe mörderiſche Tat aus 


ue 72 
hatte) zu ihrem erſten Männchen begangen 


Prof. Emil von Sauer 
W gibt einen Klavierabend 
| uns mitgeteilt wird, hat ſich Prof. 
miep on Sauer, den wir unlängjt im Sin- 
oje tert gehört haben, entſchloſſen, im 
7 5 einen Klavierabend in den erſten 
in dendertagen zu geben Das Konzert findet 
ein er Univerſitätsaula ſtatt, wo der Meiſter 
wirds oßes Programm zu Gehör bringen 
Shreſbcarkenbeſtellungen nimmt die Firma 
rowfki in der Pierackiego entgegen. 


A zn Sinfoniefonzert 
eutigen Dienstag findet um 8 Uhr 
295 im Teatr Wielki das angekündigte 
None NO witi Konzert ſtatt. Dieſes 
verfione ift ausſchließlich dem Schaffen des 
nomi Nen polniſchen Komponiſten Szyma⸗ 
neben gewidmet. Auf dem Programm ſtehen 
aus d er „Stabat Mater“ auch Fragmente 
danturg 1 e bee 9 8 kur vA 95 
| mit großem Erfolg aufgeführ 
Bro: Es dirigieren Dr. Latofzewifi und 

Raczkowſki. 


nn ETNAS 


: lm-Besprechungen 
€ ne wolis: „Das Mädchen aus Paris“ 
et auf den amerikaniſchen Geſchmack 
q ittene Handlung erzählt von der 
ſahrt einer Pariſer Sängerin, die von 
EPN eingeſchmuggelt wird und den 
Ain der Einwanderungspolizei ſchließlich 
Bart 8 Heirat entgeht. Der komödienhafte 
Cigenay it ſtark ins Groteske überſteigert. 
neuerlich d berührt wird man u. a. von der 
dem Ja * Verquidung des Donau⸗Liedes mit 
Gr Pa Die Hauptrolle in dem Film İpiett 
aturin, die wir als ausgezeichnete Kolo- 
gerin kennen lernen, der man wirklich 


ein beji 


ei 


Ea eres Drehbuch gewünſcht hätte. 
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Elwas von Hausapotheken 


Ihr praftifcher Wert 


Warum brauchen wir die Hausapotheke? 
Weil wir auch die kleinen Verletzungen ſofort 
behandeln wollen, damit nicht irgend etwas 
Schlimmes daraus entſteht, und es iſt doch 
nun einmal faſt unvermeidlich, daß man ſich 
einmal in den Finger ſchneidet oder eine 
Brandblaſe bekommt oder ſich den Finger 
klemmt. 

Als wichtigſtes ſoll die Hausapotheke Ver⸗ 
kandzeug enthalten, ferner Heftpflaſter, Baje- 
line, Jod uſw. . 

Auch muß man einige Arzneimittel vor- 
räti ben, die bei Gelegenheit gebraucht 
werden. Dazu gehört irgend eine kleine 
Packung Pr-amidon, eine Salbe gegen Rheu- 
matismus werd gute Dienſte tun. Den Franz⸗ 
branntwein, den man für Abreibungen be- 
nutzt, kann man auch im Apothekenſchrank 
unterbringen Im allgemeinen ſoll man nur 
kleine Mengen von den Arzneien vorrätig 
haben, da ſie ſich nur beſchränkte Zeit halten 
und man I dann wieder erſetzen muß, 
wenigſtens ſobald man das Gefäß einmal ge⸗ 
öffnet hat. 

Wer irgend ein beſtimmtes Leiden hat, 
wird natürlich die Präparate und Arzneien, 
die er zu ſeiner Behandlung braucht, immer 
vorrätig haben. Er ſoll den Apothekenſchrank 
aber immer ſorgfältig abſchließen, damit nicht 
Unberufene daran gehen. 

Bei Autofahrten und Wanderun⸗ 
gen ſowie auf Reifen iſt es ebenfalls prat- 


tiſch, ein Käſtchen mit den nötigſten Medika⸗ 
menten und Verbandszeug mitzunehmen. 
Man kann ſich und andern oft damit aus 
einer großen Verlegenheit helfen. Nicht un⸗ 
praktiſch iſt es, wenn man ſeinen Arzt um 
Rat fragt, welche Dinge in der Hausapotheke 
am wichtigſten ſind. 5; 
Natürlich müſſen alle Flaſchen und Gefäße 
mit deutlichen Aufſchriften verſehen ſein, da⸗ 
mit keine Verwechflung vorkommen kann. 
Verbandgaze, Watte und dergleichen müſſen 
ſauber verpackt ſein, damit der Staub nicht 
herankann. 5 H $ 
Die verſchiedenen Mittel und Flüſſigkeiten, 
die für die Körperpflege gebraucht werden, 
kann man ſehr gut in dem Apothekenſchränk⸗ 
chen unterbringen, das ſeinen Platz im 
Schlaf⸗ oder im Badezimmer bekommt. Die 
Sachen ſtehen dann nicht auf dem Toiletten⸗ 
tiſch herum, ſondern ſie ſind unter Verſchluß, 
was aus vielen Gründen richtiger iſt. 
Arzneien, die einem bei irgend einer akuten 
Krankheit verſchrieben wurden, ſoll man, 
wenn man ſie nicht aufgebraucht hat, nicht 
aufheben, da ſie ja nur für einen Sonderfall 
beſtimmt waren und ſich nicht lange halten. 
Solche Dinge ſoll man alfo, ſobald man fie 
nicht mehr benutzt, wegwerfen. Ebenſo muß 
man den Apothekenſchrank in ganz beſtimm⸗ 
ten Zwiſchenräumen aufräumen, damit ſich 
nicht allzuviele halbleere Flaſchen und Schach⸗ 
teln anſammeln. Je überſichtlicher man alles 
aufſtellt, um jo zweckdienlicher ift es. E. 9. 


Keine Skikar en für lange Touren 


Am 1. Dezember treten neue Vorſchriften über 
ermäßigte Bahnfahrten für Skiſportler in 
Kraft, die dem polniſchen Skiverband ange⸗ 
hören. Bisher genoſſen Mitglieder des Ver⸗ 
bandes die ſog. Gruppenerleichterungen über 
1000 oder 2500 Kilometer. Nach den neuen 
Vorſchriſten werden dieſe Fernfahrkarten auf⸗ 
gehoben. Dafür ſollen in der laufenden 
Saiſon ermäßigte Einzelfahrkarten 
in einer Richtung ſowie Rückfahrkarten verab⸗ 
folgt werden. Anſpruch auf einen Nachlaß 
wird jedes Mitglied des Skiverbandes haben, 
das im Beſitze eines gültigen Skiausweiſes iſt, 
deſſen Gültigkeit vom 7. Dezember bis zum 
5. Mai läuft. Die Skifahrtenbücher kommen 
an allen größeren Bahnſtationen für den Preis 
von 10 3l. zum Verkauf. Auf Grund dieſer 
Bücher können Einzelſahrkarten mit einer 
Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent von 
ſämtlichen Bahnſtationen nach den im Kar⸗ 
pathen⸗Vorland gelegenen Stationen bei Ent⸗ 
fernungen von mindeſtens 30 Kilometer ge⸗ 
kauft werden. Dieſelbe Ermäßigung wird auch 
für die Rückfahrt in Anwendung gebracht. 
Außerdem werden Ausflugsfahrkarten mit 
einer 50prozentigen Ermäßigung für Rund⸗ 
fahrten im Gelände der Skitouriſtik zum Ver⸗ 
kauf ſtehen. Solche Karten ſind von Freitag 
nachmittag bis Montag früh gültig. 


Dieſe Neuerungen werden von den zünftigen 
Skiſportlern, die längere Touren unternehmen 
wollen, nicht gerade freudig aufgenommen 
werden. 


Neue Hotelvorſchriften 


Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat 
einen Verordnungsentwurf ausgearbeitet, der 
die Führung von Hotelbetrieben regelt. Die 
Erlangung der Konzeſſion für ein Hotelunter⸗ 
nehmen wird der Verordnung nach von einem 
Gutachten der örtlichen Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer abhängig gemacht. Ein Hotel kann 
eingerichtet werden, wenn es ſich in einer Stadt, 
die bis zu 100 000 Einwohner zählt, aus nicht 
weniger als zehn Zimmern zuſammenſetzt. In 
Ortſchaften mit mehr als 100 000 Einwohnern 
ſind mindeſtens 15 Zimmer erforderlich. Die 
Hotelräume müſſen elektriſche Beleuchtung, 
Kanaliſation, ferner die Möglichkeit der Verab⸗ 
folgung von Frühſtück uſw. haben. Ein Pen⸗ 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am vierten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

15 000 3L: Nr 43 826. 

5000 3l.: Nr. 80 147. 

2000 31.: Nr. 84 198. 

1000 31.: Nr. 18 089, 121 833. 184 020. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 3r.: Nr. 76 122. 

30 000 31.: Nr. 159 308. 

20 000 3t.: Nr. 71.066. 

10000 31.: Nr. 165 745. 

5000 53h: Nr. 125 816. 

2000 34: Nr. 151925, 154 001. 

1000 34: Nr. 40 436. 
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ſionat in einer Ortſchaft bis zu 100 000 Ein⸗ 
wohnern hat über mindeſtens drei Gaſtzimmer, 
bei mehr als 100 000 Einwohnern über min⸗ 
deſtens ſechs Zimmer zu verfügen. Es muß 
ebenſo elektriſche Beleuchtung, Kanaliſation 
und außerdem einen allgemeinen Speiſeſaal 
haben. Da es bisher oft vorgekommen iſt, daß 
Penſionate, möblierte Zimmer und ſog. Gaſt⸗ 
häuſer als Hotel bezeichnet wurden, wird in 
dem Entwurf jede Kategorie beſonders be⸗ 
zeichnet. Unternehmer, die gegenwärtig ein 
ſog. Gaſthausgewerbe führen, müſſen binnen 
dreier Monate vom Inkrafttreten der geplanten 
Verordnung die Namen ihrer Unternehmen be⸗ 
zeichnen. Die Verordnung legt die Pflicht auf, 
die Zimmerpreiſe innerhalb der Zimmer unter 
Einrechnung von Betten, Licht, Feuerung, Bad 
uſw. anzugeben. Dieſe Angabe bezieht ſich auch 
auf die Höhe der ſtädtiſchen Hotelſteuer und 
der Bedienungsgelder, falls ſolche erhoben wer⸗ 
den. Außerdem müſſen die Preisliſten von der 
zuſtändigen Gewerbebehörde beſtätigt ſein. 


—— 


Seinen 60. Geburtstag feiert am heutigen 
Dienstag der Metteur Paul Schmidt aus 
unſerem Betriebe. Herr Schmidt, der ſchon 
über 40 Jahre im Dienſte der „Schwarzen 
Kunſt“ ſteht, hat ſich einen guten Humor be⸗ 
wahrt, durch den er ſich allgemeiner Beliebtheit 
erfreut. Wir wünſchen dem treuen Arbeits- 
kameraden, daß ihm noch viele ſegensreiche 
Jahre bei beſter Geſundheit beſchieden ſein 
mögen. 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Am übermorgi⸗ 
gen Donnerstag, 25. November, abends 6 Uhr 
findet in der Kirche ein Vortrag und eine 
Filmvorführung ſtatt über „Die evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Bewegung unter den Ukrai⸗ 
nern in Oſtgalizien“. Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben. Dazu iſt jedermann freundlichſt ein⸗ 
geladen. 


Erneuerte Faſſade. Die Arbeiten an der 
Erneuerung der Faſſade des Polizeipräſidiums 
am Plac Wolnosci gehen ihrem Ende entgegen. 
Die für die Erneuerungsarbeiten in Voran⸗ 
ſchlag gebrachte Summe von 8500 Zloty hat ſich 
als unzureichend erwieſen, ſo daß ein Nach⸗ 
tragskredit nötig war. 


Beim Ausflug verunglückt. Die Lehrerin 
Jadwiga Goderzanka aus Zegrze führte einen 
Schulausflug in den Dom. Beim Verlaſſen des 
Domes geriet ſie unter die Räder eines mit 
Sand beladenen Wagens und erlitt ſchwere 
Verletzungen. In bedenklichem Zuſtande brachte 
man die Verunglückte ins Krankenhaus. 

Vom Radfahrer überfahren. Auf dem Plac 
Swietokrzyſti ift geſtern die 49jährige Beamtin 
Maria Reich, Wielkie Garbary 33, von einem 
Nadfahrer überfahren worden. Die Verun⸗ 
glückte wurde vom Rettungswagen ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht, wo man einen Schädel⸗ 
bruch feſtſtellte. 


Feitgenommen. In der Halbdorſſtraße fonn- 
ten in den Abendſtunden von einer Polizei⸗ 
patrouille zwei Geldſchrankknacker feſtgenom⸗ 
men werden. Es handelt ſich um den 40jähri⸗ 
gen Staniflaw Krzeminſki aus MWloclawet und 
den 50jährigen Marcin Nutkowſti aus der 
Bei den Verhafteten ſand 
man ein ganzes Arſenal von Einbrecherwerk⸗ 


zeugen. 


Au unſere Poſtbezieher! 


Bis 28. d. Mis. nehmen alle Brief- 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monat 
Dezember entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mts. kann pünktliche Lie⸗ 
ferung der Zeitung am nächſten Monats: 
erſten gewährleiſtet werden. Bei ge⸗ 
wünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir, die Zahlung für Novemder 
direkt an den Verlag mittels Verrech⸗ 
nungs⸗Zahlkarte (keine Ueberweiſungs⸗ 
ſpeſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 


Sport- ironiſ 


Heljaſz kommt wieder 
nach Polen 


Die polniſche Preſſe brachte in großer Auf- 
machung die Meldung, daß der Bruſſeler Beer- 
ſchot⸗Club ſeinem Trainer, Polens beſtem 
Kugelſtoßer Heljaſz, den Vertrag zum 1. Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres gekündigt habe. Die Nach⸗ 
richt fand ihre Beſtätigung. Die Gründe für 
ſeine Abdankung ſind nicht alltäglich. Sämt⸗ 
liche Beerſchot⸗Sportler ſtehen hinter ihm. Ein⸗ 
ſehr einflußreiche Perſönlichkeit des belgiſchen 
öffentlichen Lebens dagegen, Monſieur Debouck 
der gleichzeitig zur Club⸗Verwaltung gehört, 
ſah es nicht gern, daß der polniſche Trainer 
mit dem ehemaligen Vorſitzenden des belgiſchen 
Leichtathletikverbandes — feinem perſönlichen 
Gegner — freundſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
hielt. Er veranlaßte ſchließlich auch die Kün⸗ 
digung des Vertrages. Lebhaft bedauert wird 
das Scheiden des polniſchen Trainers vom 
belgiſchen Leichtathletikverband, der vergeblich 
auf den bedeutenden belgiſchen Leichtath⸗ 
letifverein dahingegend einzuwirken verſuchte, 
daß die Kündigung zurückgezogen würde. Die 
belgiſche Preſſe widmet der Arbeit des Polen 
bereits heute ausführliche Artikel, in denen 
zuſammenfaſſend feſtgeſtellt wird, daß Beerſchot 
über einen ſolchen Trainer überhaupt noch nie 
verfügt habe. Der Ungar Balogh ijt bereits 
ab Januar verpflichtet worden. 


feine Handball-£iga in Polen 


Ein für die Weiterentwicklung des geſam⸗ 
ten polniſchen Handballweſens wichtiger Be⸗ 
ſchluß wurde auf der in Warſchau ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung des niſchen 
Handballverbandes gefaßt. Es wird auch 
weiterhin in Polen keine Handball⸗Liga 
geben. Mit knapper Stimmenmehrheit nur 
wurde der oberſchleſiſche Antrag abgelehnt. 


Geſchü liche Mitteilungen 


Erfolge der Philips⸗Empfänger auf den Radios 
Ausſtellungen in Berlin und London 


Holländiſche Zeitungen berichten, daß die 
Philips⸗Empfänger zu den größten Beſonder⸗ 
heiten auf der Berliner Radioausſtellung ge⸗ 
hörten. Auch das „Radiolympia“ in London 
wurde zu einem Triumph für die Philips⸗ 
Erzeugniſſe. Die in London errungenen Er⸗ 
folge in dieſem Jahre überſteigen die des Vor⸗ 
jahres, wie die ſtändig wachſenden Umſätze 
beweiſen. Dieſen Rieſenerfolg verdankt Philips 
ſeinen Monoſterapparaten und den neueſten 
akuſtiſchen Erfindungen, die dabei angewandt 
ſind. R. 1015. 


Rtt in die Freiheit 
Ein leidenſchaftlicher Film vom Widerſtreit 
ſoldatiſchen Pflichtgefühls und eigenen 
Liebeserlebens — ein heroiſcher Film von 
Kampf und Tod, von Glück und Verzicht. 


Ritt in die Freiheit 


. . wann hat es faszinierendere Augen⸗ 
blicke gegeben als die Ueberblendung von 
Feſtesglanz und Kampfgetümmel, von Ma⸗ 
zurkaſchritt und Waffengang, von Ballmuſik 
und Säbelgeklirr?! Es ſind Höhepunkte file 
mifchen Ausdrucksvermögens! 


Ritt in die Freiheit 


Ereigniſſe aus dem Polenaufftand 1830 gegen 
Ruſſengewalt wurden zu einer heroiſchen 
Filmdichtung zuſammengeballt und durch die 
hohe Darſtellungskunſt von Willy Bir⸗ 
gel, Viktor Staal, Hanji Knoteck, 
Urjula Grabley u. a. ſowie durch die 
dramatiſche Inſzenierungskunſt von Kar! 
Hartl erſchütternd geſtaltet. 
Film in polniſcher Sprache. 
Große Feſtpremiere „Ritt in die Freiheit“ dem⸗ 
nächſt in den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“. 
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Nur zweimal Fahrplanänderung 
im Jahre 
Die Eiſenbahnkonſerenz in Gneſen 


Am Sonnabend ging in Gneſen die Kon⸗ 
ferenz der allpolniſchen Fahrplankommiſſion der 
Eiſenbahn zu Ende. An dieſer Konferenz hat⸗ 
ten Vertreter aller Eiſenbahndirektionen ſowie 
des Vertehrsminiſteriums und des Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſteriums teilgenommen. Die 
genauen Einzelheiten der Ergebniſſe der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten können nicht bekanntgegeben 
werden, da ſie noch Aenderungen erfahren 
können. Bedeutſam iſt, daß Gneſen beſſere 
Eiſenbahn verbindungen mit Poſen, Warſchau 
und Gdingen erhalten wird. Wichtig iſt der 
Beſchluß, künftig nur zweimal im Jahr Fahr⸗ 
planänderungen vorzunehmen, da gegen die 
dreimalige Aenderung Widerſtände laut ge⸗ 
worden jind, die vor allem von Induſtriellen⸗ 
und Handelskreiſen kommen. Einen großen 
Teil der Beratungen nahm die Frage der Ver⸗ 
tehrsregelung zwiſchen dem neuen Induſtrie⸗ 
zentrum in Sandomir und Warſchau in An⸗ 
pruch. Große Aufmerkſamkeit wurde auch dem 
Touriſtenverkehr guten An Sonn: und 
Feiertagen jollen beſonde re Wochenendzüge ein- 
geführt werden, wie z. B. auf den Strecken 
Poſen—Gneſen —Ciechocinek, Poſen— Kolmar 
uſw. 
| ——— 


Leszno (Liſſa) 

k. Ein frecher Schaufenſtereinbruch wurde in 
den Morgenſtunden des geſtrigen Montags bei 
der Firma Bracia Kowalſcy an der ul. Marja: 
J. Piljudjtiego verübt. Bisher unbekannte 
Täter haben eines der großen Schaufenſter zer⸗ 
trümmert und ſechs Stücke Stoff im Werte von 
ca. 400 3i entwendet. Der Diebſtahl ereig⸗ 
nete ſich kurz vor 6 Uhr morgens. 

k. Scharſſchieß übungen. Am 25. d. Mis. in 
der Zeit von 713 Uhr finden auf dem Trup⸗ 
penübungsplatz bei Witſchenſte Sharf- 
ſchießübungen ſtatt. Das bedrohte Ge⸗ 
biet und insbejondere die Chauſſee Liffa— 
Storchneſt wird an dieſem Tage in der ange⸗ 
gebenen Zeit durch Sicherheitspoſten abge⸗ 
ſperrt ſein. 


Miejska Görka (Görchen) 

— Perſönliches. Wegen ſchwerer Erkrankung 
ift der bisherige Propſt Slowinſki in den 
Ruheſtand getreten. An feine Stelle wurde 
zum Beanciizel Wofzla aus Filehne ein: 
geſetzt. 7 a 


Nowy Tomyśl (Neulomiſchel) 

an, Schadenſeuer. Auf dem Gute Roninef 
brach am Montag früh aus noch ungeklärter 
Arſache Feuer aus, dem ein großer Stall zum 
Opfer fiel. Es befanden ſich Juchtſchweine und 
Ferkel darin, von denen nichts gerettet werden 
konnte. i ; 


Krotor vn (Krotoſchin) 

$ Diebstahl. Bei dem Landwirt Jgn. Kokot 
in Biadky wurden 100 Kg. Roggen geſtohlen. 
Die ſofort herbeigerufene Polizei konnte den 
Dieb, einen gewiſſen Owoc aus Chruſzezyn, 
feſtnehmen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Zweimal bestohlen. In ganz kurzer Zeit 
wurde die Witwe Baum in Barloſchen zweimal 
von Dieben heimgeſucht. In einer der letzten 
Nächte drangen die Diebe in den Schweineſtall 
ein und ſchlachteten ein drei Zentner ſchweres 
Schwein. Als die Frau ſich auf dem Wochen⸗ 
markt in Wollſtein befand, wurden ihr alle 
Sachen aus der Stube geſtohlen. Von den Die⸗ 
ben fehlt bisher jede Spur. 


* Sperrung eines Weges. Es wird bekannt⸗ 
gegeben, daß der Weg, welcher von Siedlie nach 
Kieltowo führt und die Chauſſee von Wollſtein 
nach Kopnitz kreuzt, bis auf weiteres geſchloſſen 
wird, da dieſer in der Nähe der Abdeckerei aus⸗ 
gebeſſert wird. Die Umfahrt erfolgt über Leh⸗ 
felde bzw. Zodyn—Siedlie. i . 


* Kampf gegen die Bettlerplage. In allen 
Gemeinden des Kreiſes Wollſtein finden zur 
Jeit unter dem Vorſitz des Herrn Sta roſten 
bzw. ſeines Stellvertreters Verſammlungen 
gegen das überhandnehmende Bettlerunweſen 
ſtatt. Auf dieſen Verſammlungen werden all⸗ 
gemeine Verhaltungsmaßregein gegen dieſes 
Unweſen, gegen Betrügereien, gegen Wald⸗ 
und Felddiebſtähle ſowie gegen Ausſchreitungen 
von Jugendlichen auf öffentlichen Wegen er⸗ 
teilt. Im Zuſammenhang mit dieſen Ver⸗ 


CCC ERE E AEE I REET TORE AENEAN ERRE: 
Genf ohne Böllerbund 


Wenn man den Namen Genf hört, dann ſieht 
man jogleih die Schar der Diplomaten vor 
fidh, die Journaliſten, den Troß der Sekretäre, 
Diener und Boten, der zum Bild der großen 
Konferenzen gehört. Wer kennt die Genfer in 
Genf? „Die 5 die große deutſche Bil⸗ 
derzeitſchrift, veröffentlicht in ihrem neuen 
Seh einen lebendigen Bild⸗ und Tatſachen⸗ 
ericht Über die eigentlichen Bewohner der Böl- 
terbundſtadt und über ihre lebensfrohen Deut- 
ſchen Trachlenfeſte Im gleichen Heft außerdem 
wieder „Reiſe durch die Wunder des Körpers“, 
Er neue Kapitel ſchildert die dramatiſchen 

Ampfe unter den Bakterien in unſerem In⸗ 
al „Viel zu lejen“ ift die Deviſe des Unter» 
eicher und e aber ein Dupend aufihtup- 
veröſſenllicht ons uiläge und Nobellen 
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Aus Poſen und Pommerenen ener Tagerlatl, Mittwoch den 24. November 1997 


Landwirtichaftsitruktur 
und Agrarreform 


Eine Er klärung des Für ſorgerats des Für ſtprimas 


Der Fürſorgerat beim Fürſtprimas von 
Polen befaßte ſich mit der Frage der Land⸗ 
wirtſchaftsſtruktur und der Hebung der Kuiz 
tur auf dem Dorfe. In einer ſehr umfang⸗ 
reichen, in 14 Punkte gegliederte Deklaration 
nimmt der Rat auch zur Frage der Agrar⸗ 


ſie den Standpunkt der katholiſchen Kreiſe zu 
dieſem bedeutjamen Problem klarſtellt und 
weil ſie in vielen Teilen auch dieſelbe Mei⸗ 
nung vertritt, die wir Deutſchen bereits zu 
wiederholten Malen geäußert haben und die 
vor allem auch vom Großgrundbeſitz einge⸗ 
nommen wird. 

Die ſoziale und wirtſchaftliche Lage auf dem 
polniſchen Dorfe, ſo leſen wir u. a. in der Er⸗ 
klärung, weiſt ſehr viele Unzulänglichkeiten 
auf, wie z. B. a) übermäßig niedriges Niveau 
der Landwirtſchaftskultur und ⸗technik, b) ge⸗ 
ringe Rentabilität der Landwirtſchaft, 
c) übermäßige Zerſtückelung des Landwirt⸗ 
ſchaftsbeſitzes in einigen Bezirken, d) Uebers 
völkerung des Dorfes, die in großem Maße 
durch einen geringen Abfluß des Bevölke⸗ 
rungsüberſchuſſes nach der Stadt verurjacht 
wird. 
Infolge dieſer Bedingungen macht fi 
in Polen die Agrarflage, beſonders be 
dem Bauernbeſitz, in ſehr verſchärfter 
Form bemerkbar. Sie iſt die Quelle von 
jozialen Erſchütterungen im Lande, ſie 
geſahrdet den inneren Frieden, die Kraft 
und die Geſchloſſenheit des Staates, fie 
wurde zu einer dankbaren Grundlage für 

die Akkionen umſtürzleriſcher Elemente. 
Eine Beſeitigung dieſer Unzulänglichkeiten 
läßt ſich nicht durch ein univerſales Gewalt: 
mittel beſeitigen Sie erfordert eine zielbe⸗ 
wußte und ſyſtematiſche Aktion. Beſondere 
Bedeutung hierbei beſitzen: a) Hebung der 
Landwirtſchaftskultur und -technik und Ver⸗ 
beſſerung der Grundbedingungen der Land⸗ 
wirtſchaftsarbeit durch Aufklärung, Meliora⸗ 
tion, Reform der inneren Struktur des Land⸗ 
beſitzes und Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften, 
b) Vergrößerung des Anteils der Landbevöl⸗ 
kerung am Sozialeinkommen, c) Ausbau der 


ſammlungen wird ſchon in der nächſten Zeit in 
den Dörfern eine allgemeine Wachtpflicht in 
den Nachtzeiten eingeführt werden. Die 
Wächter werden bewaffnet ſein. Näheres wird 
noch bekanntgegeben. 


Śmigiel (Schmiegel) 
Rätielhafte Mordtat 


Am Sonnabend gegen 10 Uhr erſchoß der 
23 Jahre alte Joſef Maiſner die 18 Jahre alte 
Wanda Nowak aus Woniesé. An dieſem Abend 
hatte das Mädchen bei einem Bauern geweilt. 
Als fie in Begleitung mehrerer anderer Mäd⸗ 
chen nach Hauſe gehen wollte, fiel plötzlich ein 
Schuß. Die Kugel drang ihr in den Kopf und 
tötete ſie auf der Stelle. Die ſofort in Kennt⸗ 
nis geſetzte Polizei verhaftete Maiſner, der den 
Schuß abgegeben hatte. Bisher ſind die Be⸗ 
weggründe zu dieſer Tat nicht bekannt. 


Sieraków (Zirke) ; 
hs. Neuer Fleiſchbeſchauer. Fleiſchbeſchauer 
Vuſzlo wurde auf eigenen Wunſch entlaſſen. 


Jatob Kryger⸗Zirke. 


Wagrowiec (Wongrowitz) r 

Landwirt von 160 Morgen als Wilddieb ent⸗ 
latot: Der Beſitzer einer 160 Morgen großen 
Landwirtſchaft in Zofiniec, Leon Hag dan, 
wurde beim Wildern ertappt. 
Walde von Przuſieka zuſammen mit, einem 
zweiten Mann ein Reh geſchoſſen. Schon ſeit 
längerer Zeit war er der Wilddieberei ver⸗ 
dächtig, konnte jedoch niemals geſtellt werden. 
Das erlegte Reh wurde dem Wildeter abge 
nommen und er jelbft der hieſigen Polizei 
übergeben. 


Oborniki (Obornit) 


rl. Adventsfeier. Am dritten Adventsſonn⸗ 
tag, dem 12. Dezember, nachmittags 3 Uhr fin⸗ 
det in der alten Kirche eine Adventsfeier ſtatt. 
Die Ausgeſtaltung liegt in Händen der kirch⸗ 
lichen Jugendvereine Die Gemeindeglieder 
werden gebeten, Handarbeiten uſw. zum Ver⸗ 
loſen im Pfarrhaus abzugeben. ‚ 


rl. Wegſperrung. Wegen Ausbefjerungs- 
arbeiten an der Holzbrücke in Kowandwko wird 
der Weg Kowandwko— Dabröwka—Lesna bis 
auf Widerruf für jeglichen Wagenverkehr ge⸗ 
ſpertt. Die Umleitung des Verkehrs erfolgt 
über Obornik Dabrowka - Lesna nach Kowa- 
nöwko. 


Budzyń (Budſin) 


Seine Stelle übernimmt der Fleiſchbeſchauer 


reform Stellung, die deshalb wichtig ift, weil 


Er hatte im 


Volksinduſtrie und des Handwerks auf dem 
Dorfe, d) Ermöglichung des Abfluſſes eines 
Kernen Prozentſatzes der überzähligen 
Landbevölkerung in die Stadt oder die In⸗ 
duſtrie, e) intenſive Innenkoloniſation durch 
Schaffung neuer und ſelbſtgenügſamer 
Bauernwirtſchaften. 

Die in dieſer Richtung gehende Reform, ſo 
leſen wir in der Erklärung weiter, iſt eine 
der hauptſächlichſten Aufgaben einer giel- 
bewußten Agrarpolitik des Staates. Hierbei 
drängt ſich eine Unterſtützung und Kontrolle 
der Evolution in Richtung einer Vergröße⸗ 
rung des Beſitzſtandes der kleinen Landwirte 
an die erſte Stelle. Im Falle der Unwirkſam⸗ 
keit anderer Mittel kann man dem Staat das 
Recht auf eine zwangsweise Enteignung nicht 
abſprechen Dieſes Mittel muß jedoch als ein 
Ausnahmemittel angeſehen werden und der 
Zeitraum einer zwangsweiſen Parzellierung 
darf deshalb nicht ohne Ende dauern. 

Die zwangsweiſe Enteignung muß auf 

jeden Jall dem bisherigen Beſitzer eine 

entſprechende Entſchädigu 1 

leiſten, d. h. eine ſolche, die keinen kraſſen 

Unterſchied im Verhältnis zu den Markt⸗ 

preiſen aufweiſt und dem bisherigen Be- 

iger den Erwerb einer anderen Wirt- 
ſchaft ermöglicht. 
Bei dem Verkauf von auf dem Wege der 
Saen e eee Land RT der 
Staat nicht einen bevorrechteten Markt ſchaf⸗ 
fen. Zuläſſig ift dagegen die Zuerkennung ge- 


wiſſer Erleichterungen an eine beſtimmte Ra. 


tegorie von Käufern, ſowohl auf dem freien 
Markt als auch bei Zwangsparzellierung. Die 
Erforderniſſe einer zielbewußten Agrarpolitik 
tajen eine Umgeſtaltung der Agrarſtruktur 
(beſonders hinſichtlich der Zwanasparzellie⸗ 
rung) in den Grenzen zu, die die Rückſicht auf 
das Niveau der Landwirtſchaft, die Produk⸗ 
tionsfähigkeit der Landwirtſchaft und den 
Schutz des Staates erlaubt. Die Nofwendiafeil 
einer Berbeſſerung der polni Londwirf- 
Ichaftsitruffur erkordert je nicht die voll- 
kommene und rückſichtsloſe Beſeitigung des 
Großgrundbeſitzes. 


Mrocza (MRroiſcheu) = 438 

$ Motorradunfall. Auf der Chauſſee Mrot⸗ 
ſchen—Zabartowo erlitt der Reſtaurateur Pon⸗ 
czek aus Zabartowo einen Motorradunfall. 
Den Anfall verurſachte ein Hund, der dem Mo⸗ 
torradfahrer in den Weg lief. P. erlitt nur 
Hautabſchürfungen im Geſicht. i 


Chodzież (Kolmar) 

8 Hengitlörung. Die Hengſie nachſtehender 
Beſitzer wurden anerkannt: Fedder⸗Wyſzynki, 
Lüttwitz⸗Oberleſchnitz, Tomaſzewfki⸗Strzelce, 
Sprotte⸗Podanin, Zwierzchowſki⸗Kowalewo, 
Jeske⸗Lipiny und Kucewicz⸗Miroſlaw. 


ds, Auf dem letzten Wochenmarkt wurden ge⸗ 


zahlt für das Pfund Butter 1,40—1,50, für die 
Mandel Eier 1,50, das Pfund Aepfel 10—80, 
Birnen 20—80, Pilze 15—30, Fiſche 30—80; für 


Gänſe wurden gezahlt 3,50—4,75, Enten 2—2,80, | 
Hühner 2— 2,50, junge Hühnchen 11,25, ein 


Paar Tauben bis 80 Gr.: eine einſpännige 


Fuhre Torf koſtete 8—9, eine zweiſpännige 10 


bis 11,50 3l. 
Margonin 0 
a 


ds. Gejühniet Ueber Vor der Außen⸗ 


abteilung des Bezirksgerichts Bromberg hatten 
ſich hier die Brüder J. und W. Zelte aus De⸗ 


böwko Nowe, Kreis Witſitz, wegen eines am 
27. Juni auf das Ehepaar Runon in Debuwto 
verübten Ueberfalls zu verantworten. Hert 
Runon wurde dabei ſo zugerichtet, daß er län⸗ 
gete Zeit im Krankenhaus verbleiben mußte. 


Die Angeklagten gaben ihre Tat zu. Der 


erſtere erhielt 7 Monat Gefängnis und 40 ZI, 
der zweite 6 Monate Gefängnis und 20 Zloty 
Geldſtrafe. í 
Witkowo (Wittowo) À 

ü. Zwölftes Kind erhält ein Geſchenk vom 
Staatspräfidenten. Den Eheleuten Grzeskowiak 
auf dem Gute Maſachowo⸗Szemborowiec, Kreis 


Gneſen, wurde als zwölftes Kind ein Knabe 


§ Arbeitsdienſtpflicht. Die Arbeiten der Ar⸗ 


beitsdienſtpflichtigen haben hier bereits begon⸗ 
nen. Eine größere Gruppe dieſer Arheitsdienſt⸗ 
männer iſt beim Neubau der Chauſſee Budſin 
— Wongrowitz beſchäftigt 


geboren, der vom Staatspräſidenten als Geihent 
ein Poſtſparkaſſenbuch mit 50 Zloty erhielt. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Neue Lebensmittelpreiſe. Im Kreisblatt 
Nr. 83 iſt für den ganzen Kreis eine neue 
Preisliſte für Lebensmittel veröffentlicht wor⸗ 
den. Die meiſten Fleiſch⸗ und Wurſtwaten find 
um 10 bzw. 15 Groſchen je Kilogramm herab⸗ 
geſetzt worden. Es koſten: friiher bzw. geſal⸗ 
zener Speck 1,60, Schmalz 2,40, Bauchfleiſch 1,30, 
geräuchertes Seitenſtück 1,70, Eingeweideſchmer 
0,80, Schweineleber 1,20, Schweinenieren 1,10, 
Schweinefleiſch als Karbonade, vom Schinken 
oder Genick 1,10, Rindfleiſch 1,30, Knoblauchwurſt 
1.40, Zungenwurſt lerſte Sorte) 1,50 und zweite 
Sorte 0,90, Grützwurſt 0,60, Kopffleiſch 0,70, 
poraa 0,50, Spitzbein 0,40 und Gehacktes 0,60 
Zloty. } 

ü. Strenge Hundeſperre in zwei Städten und 
19 Dorſgemeinden. Unter den Hunden in hie- 


beruflich tätig und erfreute ſich in pürfte 
Qani allgemeiner Beliebtheit. Mit ihm tber 
wohl der älteſte Einwohner Brieſens geſtotben 


ſiger Stadt und in den Dorfgemeinden Stawiſt, 
swierkowiec, Zabno und Zegotki wurde amtlich 
die Tollwut feſtgeſtellt. Infolgedeſſen hat der 
Kreisſtaroſt für die Städte Mogilno und 
Strelno ſowie für die Dorfgemeinden Gozdanin 
mit Bielice, Bozejewice, Sſawſto Wielkie, Go⸗ 
ryſzewo, Olſza, Swierkowiec, Zabno, Padniewo, 
Padniewko, Szerzawy, Wylatowo, Wyrobki, 
Ciechrz, Görli, Markowice, Slawſto Dolne, Sto 


doly, Strelno⸗Klaſztorne und Begotti ſtrenge 
In dieſen von Toll⸗ 
wut gefährdeten Ortſchaften müſſen die Hunde 
Tag und Nacht an der Kette gehalten werden, 


Hundeſperre angeordnet. 


ſo daß ſie nicht aus den Wohnungen und von 
den Gehöften auf die Straße gelangen können 


Werden Hunde geführt, dann müſſen fie einen 


dichten Maulkorb tragen. Katzen dürfen auch 
nicht frei umherlaufen. \ 
Trzemeszno (Tremelien) 2 4 a 

ü, Notarbeiten an Feiertagen find geſtattet. 
Am Nationalfeiertag, 3. Mai, war in der Ort⸗ 
ſchaft Oſtrowite von einem Rade des Milch⸗ 


wagens ein Reifen gefallen. Hilfsbereit machte 


ſich der dort wohnende deutſche Schmiedemeiſter 
Kurt Schwantes mit ſeinem Lehrling an die 


Arbeit, und in kurzer Zeit war der Reifen 


aufgezogen, ſo daß der Milchwagen weiterfah⸗ 


ren und die Milch abſtellen konnte. Auf Grund 


einer Anzeige wurde dem Schmiedemeiſter ſo⸗ 


wie ſeinem Lehrling wegen „Schändung“ des 


Nationalfeiertages von der Staroſtei eine Geld⸗ 
ſtrafe auferlegt. Die Beſtraften legten Be⸗ 
rufung ein. Das Gneſener Bezirksgericht ſprach 


ſie von Schuld und Strafe frei, da Notarbeiten 


an Gonn- und Feiertagen erlaubt feien. ~ 


f Gniezno (Gnejen) T 
ü. Fiat ⸗Aute für die Rettungsbereitſchaſt⸗ 


Am Sonnabend wurde in Poſen auf dem Ge⸗ 


höft der Hauptfeuerwache von einer Kommi 
ſion das vom Magiſtrat der Stadt Gneſen am, 
gekaufte Auto für die Rettungsbereitſchaft bes. 
Der gekaufte Wagen ift ein „Polſti 
Fiat“ neueſten Typs, der drei Aufgaben er⸗ 


ſichtigt. 
füllt: erſtens kann die Feuerwehr das Auto 


gebrauchen, dann iſt es ein Sprengwagen für 
die Straßen der Stadt, und drittens kann es 
beim Gas⸗ und Luftſchutz Verwendung finden. 


e 


Kiszkowo (Welnau) 
wm. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 25. d. Mi 


findet hier ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ und 


Pferdemarkt ſtatt. 


Bydgoszcz (Bromberg) . 
Das traurige Ende. Der kaufmänniſche . 


des Bromberger Elektrizitätswerks, Ludon 38 
Checinſti, ein gebürtiger Warſchauer, hatte? 


in ſeiner langjährigen Tätigteit 24 000 les 


unterſchlagen. Zu der in Bromberg geführten 
Gerichtsverhandlung erſchien der Defraudant 


aus dem Graudenzer Gefängnis, wo er ſich 
einigen Monaten in Anterſuchungshaft 
det, als vollſtändig gebrochener Mann. Det 
Angeklagte gab alle ihm zur Lajt gelegten Ber 


untteuungen zu, doch will er durch aug erg, 


ſchmerzhafte Krankheit zu ihnen veranlaß 
worden ſein. Die gerichtlichen Ermittlungen 
ergaben jedoch, daß Checinſti mit feiner 
milie, die ihn übrigens jetzt verlaſſen hat, 


E 


Einfägen fpielte, und auch dem Kotain⸗, Mor- 
phium⸗ und Alkoholgenuß frönte. Das Bro n 
berger Gericht verurteilte Checinſti daher ô 


fünf Jahren Gefängnis und fünf! 


ren Ehrverluſt. 


Wabrzezno (Brieſen) 
Der älteſte Einwohner geſtorben. 


Landwirt Jan Potocki im 96. Le lter 
Der Verſtorbene, der ſich bis in ſein hohes A bel 
hinein einer verhältnismäßig guten Geſund 
erfreute, war noch bis kurz vor ſeinem 


ſein. 


Swiecie (Schwetz ni 
ñg. Hammel tötet ein Kind. In e 
wet im Kreiſe Schwetz weidete in einer (ber, 
Schafe ein Hammel, der von einigen K 
gereizt wurde. Wütend ſtürzte ſich a > 
auf die Kinder und richtete einen ſechsläh 
Jungen mit feinen Hörnern derart zu, daß d 2 
ſer auf der Stelle ſtarb. j 


> 


Kartuzy (Karthaus) 0 


Fünf Kinder ertrunken 


Am Sonntag trug fih in Lapin 
Karthaus ein tragiier Unfall 
ee Bangen ſi Tielten Kinder 

nſiedlers Barezew pie 
von 8 bis 15 Jahren. löhlih brach 
decke, und die Rinder gingen unter. 
ihnen, darunter zwei Töchter und ein 
Teichbeſitzers, ertranken. 

Gdynia (Edingen) dem im 
vo. Gewilthte blinde Paſagiere. Aachen pret 
Hafen liegenden Dampfer „Ruth 1 
Juden, Lajb Joſiw Robiner, 
zenblum und Herz Lajb El 1 
biinde Balonigre mit nach Arge 
zu gelangen. Kurz vor der 
Dampfer noch einmal durchſucht,. Mie 
die Juden entdeckte und fejtmahm. = 
den der Polizeibehörde übe 


Teich d 
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im 

05 
Cohn 


von 
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pejin 


weit 
über feine Verhältniſſe lebte, ein leidenſchafte⸗ 
licher Kartenſpieler war, der mit hohen 
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Nr. 269 


huren Ergänzung und Abänderung der Rund- 
= eben der Devisenkommission Nr. 35 und 
Bec Md, wie schon gestern kurz berichtet, die 
ung nungen über die Zuteilung von Zah- 
tegejptteln nach Deutschland wie folgt ge- 


0 resh Schecks (Kreditbriefe) des Polnischen Ver- 
l 


00 nungs- Institutes bis zum Betrage von 

land, 3 * rag er Deutsch- 

en Angaben des Reisenden in 

Benem Antrag, jedoch nicht für ener Aran 

alt 8, als einem vier wochenlangen Aufent- 
entspricht. 


x Deutsches Silbergeld bis zum Betrage 
Den RM je Person bei jeder Ausreise nach 
tschland, 


near ongn. die sich in Handels angelegenheiten 
halten als vier Wochen in Deutschland auf- 
kann die Devisenbank, welche die Zu- 


teilung vor der Abreise dieser Person vor- 
eee 
Die Tagung des polniſchen 


Bandwerks 


a "nperichteten gestern kurz, dass in Posen 
der „ndwerkertagung stattgefunden hat, an 
Land ehr viele Vertreter auch aus anderen 
nesteilen teilnahmen. Von den zahlreichen 
Handen erhoben viele die Forderung, das 
Streben K zu nationalisieren und danach zu 
| auj an, dass den Juden der Einfluss vor allem 
| Wurde dje andel genommen werde, Ferner 
de 
Sa aktoren unabhängigen Vertretung im 
len ers nt erhoben, zu welchem Zweck Wah- 
erfolgen sollen. 


R 
Wierus längere Rede hielt Abteilungsleiter 
delsminskowalski vom Industrie- und Han- 
Hanau sterium, der erklärte, das polnische 
stehe vor wichtigen Entscheidun- 
ag sei wie kein anderer Beruf in der 
Arbeiten grossen Teil der überzähligen 
datte aufzunehmen. Die Regierung 
em Handwerk hierbei behilflich sein. 


Pr i 
meine Wut Zakrzewski erörterte die allge- 
letzten 200 haftslage des Handwerks. In der 
rung dy. mache das Handwerk eine Ver. 
der andwel die durch die Zunahme der Zahl 
Einstallun erkstätien um 40% und durch die 
de, po „der Auswanderung verursacht 
Tang de m letzten Jahr sei infolge der Besse- 

— Wirtschaftslage der Landwirtschaft 
des Heinze 3 der Wirtschafts- 
Nee 

aufzuhalten. m 

u mittelfristige Kredite bereitgestellt "werden: 


BEE 


I 
^ den zum Schluss angenommenen Ent- 
Verzm ungen wurde die Gewährung von un- 
bt und Hanes 1 zur 
g von Handwerkstätten verlangt. 
zuNer wird der Bau von Handwerksschulen, 
entl ng des Handwerks zu den Märkten und 
n Lieferungen und Führung von 


tätten lediglich durch 
gefordert diplomierte 


‚Ernährungswirt<chaft dem Land- 
tschaftsministerium unterstellt 


e * 

m andgbensmittelversorgung Polens soll, wie 
eden pen Ländern, einem der wirtschaft- 
 Tarscnyn orte unterstellt werden. Wie aus 

U verlautst, sollen alle Fragen der 


Sändıenittelversorgung, die bisher zur Zu- 


minor . BE, Polnischen er ende en 
8 s polnische Landwirtschafts- 
Agrarerlum übergehen. Dadurch sollen die 


grar 

Bevälken ck den Verbrauchsbedürfnissen der 
assnahm at angepasst und die behördlichen 

alttelvgmen auf dem Gebiete der Lebens- 
ger Land Orgung auch nach Gesichtspunkten 
ne Spit esverteldigung getroffen werden. An 
sortschafiger ersorgungsabteilung im Land- 

i Chaftspot Ministerium soll ein bekannter Wirt- 
itiker berufen werden. 


€ Polnisch-dänischen 
` Handelsbeziehungen 


Ueb 

Chen N die Entwicklung der polnisch-dänl- 
sul in delsbeziehungen hielt der dänische 
Yhafigkr Posen auf Anregung dänischer Wirt- 
vertrag else kürzlich in Kopenhagen einen 
isch. ger führte u. a. aus, dass sich der 
wickelt Anische Warenaustausch günstig ent- 
ti ‚Dänen den ersten 8 Monaten d. J. wurden 
udile, Tenart nach Polen Maschinen, Auto- 
9 ün elle von Kraftwagen, technische Fette 
au eelhre mittel im Werte von über 11 Mill. zt 
1 Polen ya derselben Zeit hat Dänemark 
MEN zt Haren im Werte von über 14 Mil- 
tel, Hope geführt, darunter Kohle, Dünge- 
en EWIG? Metalle und Pferde. Der schnelle- 
haft, ezeklung der polnisch-dänischen Wirt- 
ertragen gchungen stehen nach Ansicht des 
A ittisse en die gänzlich unzureichenden 
tale m wänischer Wirtschaftskreise über 
 Ayende die re. Daher empfahl der Vor- 
t Re Entsendung von Abordnungen 
h Mit garmen nach Polen, um näheren Kon- 
| dep men. — polnischen Exportkreisen aufzu- 
) Pep Und ing erdem könnten Dänemarks Han- 
; Siek? für stete viel grösseres Interesse in 
belle ad der pe rzeugnisse wecken. wenn sie 
igen osener und Leinberger Messe be- 

pi. Würden, 


A 


Forderung nach einer von politi- 
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Wirtſchaftszeitung 


Keine Registermark mehr 
nach Deutschland 


2 Die Zuteilung von Zahlungsmitteln für Deutschlandreisen 


nahm, weitere Beträge in Schecks (Kredit- 
briefen) des Polnischen Verrechnungs-Instituts 
im Rahmen der oben genannten Grenzen zu- 
teilen. — Reisende, die sich in anderen als 
Handelsangelegenheiten nach Deutschland be- 
eben, können in das Ausland Akkreditive 

eberweisungen) ausführen, die von der Bank 


Polski bis zum Betrage von 750 RM je Kalen- 


dermonat und je Person ausgegeben werden. 
Ausserdem kann jede Person, die von der ge- 
nannten Devisenzuteilung Gebrauch macht, 
noch 30 RM in deutschem Silbergeld erwerben 
und ausführen, 


Für Reisende — und zwar sowohl für Rei- 
sende im Handel und wie in anderen Ange- 
legenheiten —, die auf Grund dieser Bestim- 
murgen Zahlungsmittel für Reisen nach 
Deutschland erhalten, entfällt die Möglichkeit, 
auf Grund der allgemeinen Devisenvorschriften 
im Rahmen der Freigrenze von 200 21 für Aus- 
landsreisen oder auf Grund allgemeiner Ge- 
nehmigung der Devisenkommission andere als 
die obengenannten Zahlungsmittel anzukaufen 
und auszuführen. Die Schecks und Kredit- 
briefe, die vom Polnischen Verrechnungs- 
Institut ausgestellt sind, werden in Deutsch- 
land von der Dresdner Bank und allen ihren 
Abteilungen und Korrespondenzen eingelöst. 
Die von der Bank Polski ausgestellten Akkre- 
ditive sind zahlbar bei den folgenden deutschen 
Bank-Instituten: Deutsche Verkehrs- und Kre- 
ditbank, Berlin: Deutsche Bank, Berlin: Dres- 
dener Bank, Berlin; Commerce- und Privat- 
bank, Berlin; Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank, München. Für die Ausstellung 
der Akkreditive durch die Pank Polski ist der 
Gegenwert in Zloty sieben Tage vorher ein- 
zuzahlen. Bei plötzlichen Reisen kann auf be- 
sonderen Antrag eine telegraphische Ueber- 
weisung durchgeführt werden, für welche die 


Posener Effekten - Börse 
vom 23. November 1937 


5% Staatl. Konvert-Anleihe 

grössers Stücke 
mittlere Stücke « s» 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S III) 
44% rn der Stadt Posen 


4% eng der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpcinisch- 


Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- ... 

44% umgestempel'e Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zioty-Piandhriefi der Posener 
Landschaft. Serie!! 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschäft j TRETEN kn. 48.75 G 
Bank Cuk:owaictwa (ex Divid) ) = 
Bank Polski (190 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36 Hs 8 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 
HS! ae 
Lubafi-Wronki (100 ) 
Cukrownia Kruszwica ə ver =. >» 
Stimmung: test. 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Növember 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren un- 
einheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel. » 
Kopenhagen 
ondon . 
New York (S 
Paris 
Prag 
Italten 


» 
0 
D 
. . 
' 
c 


beck 


. 
. 
Qe sece 


„ „„ „ „„ „ „„ „* 
„% „% „ „ „ „46 „ 
- 0 


I Gramm Feingold = 5.9244 zb 
Es notierten: 3proz. Prämien - Invest.-Anleihe 


I. Em. 72.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 71.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.50-39.90, 4praz. Konsol.-Anl. 1936 
60.25 59.25, ee St. Konv.-Anl. 1924 62.75, 
4%rro2. Staatl. Innen-Anleihe 1937 57--56,50, 
7proz. Pfandbrief der Staatlichen Bank Roln 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I, Em, 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank III. Em. 
83.25, Pos J 936 
bank m. prozentige Pfand 

der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 58 proz. 
Pfiundbriefe der Landes wirtschaftsbank U. bis 


Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 


Ausstellung auf bestimmte Zweigstellen der 
Deutschen Verkehrs-Kredit-Bank beschränkt 
ist. 


Mit dieser Festsetzung der Bestimmungen 
über die Zuteilung von Zahlungsmitteln für 
Reisen nach Deutschland wird eine übersicht- 
liche Regelung getroffen, nachdem durch die 
im Februar 1937 geänderte Bestimmung des 
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages be- 
stimmt war, dass die Zuteilung von Zahlungs- 
mitteln für Geschäftsreisen im Rahmen des 
Verrechnungsverkehrs zu erfolgen hat und da- 
nach weiter eine Vereinbarung über die Be- 
reitstellung von Beträgen aus dem Guthaben 
der Polnischen Staatsbank auf Grund des Kor- 
rider-Durchgangsverkehrs für den nicht- 
geschäftlichen Reiseverkehr von Polen nach 
Deutschland getroffen war und von der in der 
Hauptsache für Sammelreisen Gebrauch ge- 
macht wurde. Im Rahmen der Freigrenze von 
200 21 erfolgte die Zuteilung von Zahlungs- 
mitteln für Reisen nach Deutschland überwie- 
gend nach den allgemeinen Devisenbestimmun- 
gen in freien Devisen, so dass die Reisenden 
nach Deutschland im Gegenwert von 200 21 in 
der Regel Registermark erwerben konnten. 


Nach den neuen Bestimmungen ist der 
Erwerb von Registermark für Reisen 
nach Deutschland zum Fortiall ge- 
kommen. 
Dal aus ergibt sich eine empfindliche Beein- 
trächtigung des Reiseverkehrs. 

Zu erwarten ist, dass Polen nunmehr, nach- 
dem die Frage der Zuteilung von Zahlungs- 
mitteln geregelt ist, für Reisen nach Deutsch- 
land seine Passbeschränkungen, welche den 
Verkehr zwischen beiden Ländern erschweren, 
aufheben wird. Einer Relhe von Ländern 
gegenüber hat Polen die Passbeschränkungen, 
deren angebliche Notwendigkeit mit Devisen- 
schwierigkeiten begründet wird, bereits auf- 
gehoben im Hinblick darauf, dass die Zuteilung 
von Zahlungsmitteln bei Reisen nach diesen 
Ländern so geregelt ist, dass dadurch keine Be- 
einträchtigung der Devisenlage Polens erfolgen 
kann. Da das gleiche nunmehr im Verkehr 
mit Deutschland zutrifit, würde die Beibehal- 
tung der Passbeschränkungen eine unbegrün- 
dete Benachteiligung Deutschlands bedeuten. 


Börsen und Märkte 


VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. 
dei Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau, Serie V 57, 
proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
64.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 62.25—62.50—62.00, 4% proz. L. Z. 
Pc zn. Ziem. Kred. Serie L 55, 4 proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie K 54.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 57.25, VI. 
EA Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: Bank 
Polski 108, Wegiel 25—24.88—25, Lilpop 53.75 
53.50. Mödrzejöw 10, Oströwiec Serle B 48.75, 
Starachowice 30.50, Haberbusch 43--42.75. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 22. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 135 t 65, Hafer 75 t 21.25 zł. 
Richtpreise: Roggen 23.25.—23.50. Standard- 
Weizen I 28.50 —28.75. Standardweizen II 27.50 
bis 27.75, Gerste 19.50—20, Braugerste 21.75 
bis 22.75, Hafer 21.25—21.50, Roggenkleie 15.50 
bis 18 Weizenkleie grob 16.50--17, mittel 15.50 
bis 16, fein 1616.50, Gerstenkleie 16.25 bis 
16.75, Viktorlaerbsen 24—26, Folgererbsen 23.50 
bis 28.80, Blaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 
13.50— 14, Winterraps 56—58, Winterrübsen 52 
bis 53. blauer Mohn 75—80, Leinsam 47-50, 
Senf 35—38, Fabrikkartoffeln für kg% 16%-—17, 
Kartoffelflocken 15.75-16.25, Trockenschnitzel 
8-8.,50, Leinkuchen 2424.50, Rapskuchen 
20-2050, Sonnenblumenkuchen 25 bis 25.50, 
Sojaschrot 24.5025, Netzeheu 8.75—9.75, =» 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
576 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
oggen 258, Weizen 60, Hafer 275, Gerste 129, 
Roggenmehl 85, Weizenmehl 65, Roggenkleie 
52, Weizenkleie 67, Gerstenkleie 18, Speisekar- 
toffeln 60, Fabrikkartoffeln 105, Leinkuchen 10, 
Senf 14, Roggenstroh 68 t. 


W 22. November. Amtl. Notierungen 
der Oetreide- und Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 zi 30--30,50, San melwelzen 737 gl 
3 Standardroggen I 693 gl 24.25-24.50, 
Stondardhafer 1 460 gl 23 bis 24. Standard- 
hafer II 435 gl 20 bis 23, Braugerste 22 bis 
23, Standardgerste I 20.75—21.00. Standard- 
gerste II 20.25-20.50. Standardgerste III 19.75 
bis 20.25, Felderbsen 28 bis 29, Viktoriaerbsen 
29.50-31.50, Blaulupinen 14.50—15, Gelblupinen 
15.25—15.75, Winterraps 57.50-58.50, Sommer- 
raps 55.5056 Winter- und Sommerrübsen 
53.50-54.50, Leinsamen 90% 46.50--47, Rotklee 
roh 95—110, Rotklee gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 180—200, Weissklee gereinigt 
97% 210--230, blauer Mohn 81 dis 83, Weizen- 
mehl 0—65% 41.50 42.50, Schrotmehl 0—95% 

27.50, Weizenkleie grob 17.5018, fein 
und mittel 15.75 16.25. Roggenkleie 15.15.50, 
Gerstenkleie 14.25 — 14.75, Leinkuchen 21.50 bis 
22.00. Rapskuchen 18.50 bis 19, Solaschrot 24 
bis 24.80, sisckartoffeln 3.30—4, Fabrik- 
kartoffeln 18% 33.25. Der Gesamtumsatz be- 
. 3386 t, davon Roggen 380 t. Stimmung: 
ru 
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Posen, 23. November 1937. Amtl. Notierunge> 

für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Umsätze: 

Roggen 15 t 22.95, 75 t 22.90, 390 t 22.85 
165 t 22.75: Hafer 45 t 21.35. 30 t 21.25, 10 t 
21.20 zł. 

Ricbtpreise: 


Roggen 9 „ 4 22.25— 22.50 
Weizen „ „ „5 27.08.00 
Braugerste 22.00 —23. (C 


20.75—21.00 
19.75—20.25 
19.00 —19.50 
21.00—21.25 
20 00—20.25 


. . . . +e » * 
Mahlserste 709—717 Kl. 
2 673—678 l 


9 638--650 zl + 
Standardhafer I 480 en . 


u 
. 
é 


— eA.. 0 
. . 3150 32.50 
ig 1 6845 „. 300.0 —31.00 
w II. * 05 , er 
Roggenschrotmehl %. -_ 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 48.00—18.50 
. L Gatt 50%. - 44.00-44.56 
- . 65%. 42.09-12.50 
> H. „ 0-65%. Bo E 
» * 34.5035. 
ee 180-52. 
Weizenschrotmehl ea ee 
Roggenkleie . . . . 18.00-18.75 
Weizenkleie (grob) s o + era 
Weizenkleie (mittel). e . 1.25 —15.25 
Gersten „ % % o „% o ~ .10-18. 
N e ee . 
einsamen «4 e ea 000 * —52. 
Seni e 36.00—32.00 
3 ua „„ „64 — 
eluschken « “eo ea 
Viktoriaerbsen - » ý . ý “os 21.50-26.50 
Polgererbsen + « e 4 o oo 24,00 25.50 
Bund» einen — 
up inen „ re 
Blauer Mol + ı so» >» TZOA—EN.LO 
Speisekartoffeln . . . 2 2 # 2.50--3.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent „ 7 
1 
aps kuchen „ „ .75—20. 
Sonnenblumenkuchen . 22.75-38.50 
Sojaschtot « . « «00 . 23.50 24.50 
Welzenstroh. lose „ „ „% % „ 5.95—6.20 
Weizenstroh, gepresst + » » >  645-6.70 
Roggenstroh. ae i nn 55 
„e gepresst. +s >» * — 30 
alerstro Oos e % „„ „ * 
Haferstroh. geptesst + „ 6. —7.10 
1 lose + 
erstenst weprasst + « è > 0 
Heu. lose „ „„ „ „ 7.66—8.10 
Heu, gepresst >» o e ven 8.25—8.75 
Netzeheu. lose a ə èe s è o »  870—9.20 
Netzeheu. gepresst - » < e » 910—10,20 


Stimmung: schwächer, 
Gesamtumsatz: 38788 t, davon Roggen 1944, 
Weizen 160, Gerste 150, Hafer 285 t. 
Posener Viehmarkt 


vom 23. November 1937 


Auftrieb: 426 Rinder, 2199 Schweine, 679 

Kälber, 192 Schafe; zusammen 3496 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 


a) vollfleischige, auszemästete, nicht 


— A ˙ 9:0. 468 
b) jüngere Mas tochsen bis zu 3 Jahren 56 62 
N •˙•˙⸗ ů L 50 
d) mässig genährte- s s 0. + 38 —44 
Bullen: * . 00 
a) vollfleischige, ausgemästete » 
b) Mastbuſſlen . 48-2 
e) gut genährte, ältere . » s > 40—46 
d) mässig genàhrte „ 38—40 
Kühe: he 
a) vollileischige, ausgemästeta s . 64-70 
5 n X E a A E E E 42—44 
c) gut ge rte pr 
d) mässig genährie , ETY S 0 s 22— 
Färsen: A ” RR 
a) vollfleischige, ausgemästete ,„ 94 
b) Mastfärs en . 56-62 
c) gut genährte su, red 46—50 
d) mässig genährte. » . e s e 84 
Jungvieh: 
a) gut genährtes e 38 —44 
b) mässig genährtes e 36—38 
Kälber: 
a) te ausgemästete Kälber 6—8 


b) Mastkälber . 
c) gut genährte ETS E OT O | 
d) mässig genährte. « s s » 


. 5 * . . 


e... 
pre 
a 
l 
~} 
D 


Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete äm- 
mer und iüngere am J + 60-64 
b) gemästete, ältere Hammel und — 
Muttersc ee 
c) gut rs „ „„ 40—0 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . . 94—100 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . . . . 8 92 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 882386 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr als 3 
F N |» 
e) Sauen und späte Castrate 66 —80 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


tschriftleiter: Günther Rinke- 
Pe POZ ua fl. 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull: MrLoökäles u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrusl: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtiich ig Poznań, 
Aela Marsz, Pilsudskiezo 25. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 24. November 1937 


MULSJA ERBE- 


aus norwegischen Tran 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Perrenstrümpie — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


Am Sonntag, dem 21. d. Mits., verſchied nach kurzem 
aber ſchwerem Leiden mein inniggeliebler Gatte, unfer 
guter, treu orgender Vater und Großvater, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Fleiſchermeiſter 


Paul Schlafſke 


im 71. Lebensjahre. 


enthält NMomin -Ernährungsstoffe 
für Kinder u. Erwachsene 


R. Barcikowski S. A. Pozuaä 
BEN ER r a ESTE NETTE 


J. Schubert, Poznan Rundholz 


Dies zeigt tiefbetrübt an 


Frau Selma Sclafike stary Rynek 76 


gegenüber der Hauptwache 


ulica Nowa 10 


neben der Stadtsparkasse 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 28. d. Mts., um 3 Uhr 
nachm. vom Roten Krenz aus auf dem alten kath. Friedhof ſtatt. 


Erhältlich in der 


Telefon 20-24. Postfach 250, 


FF 
Herren-S$toffe 


immer das Neueste in den Modefarben für den 
Herbst und Winter empfiehlt in größter Auswahl 


tältige Ausfertigung. 
Junggeſellen erhalten 
Rabatt. 


Aber ſchriſts wort (fest, .- un 3 20 Orofhen 
Stellengeſuche pro Wort „ 
Offertengedühr für Hiffrierte Anzeigen 0 „ 


Salon Mo 
Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. 
Erstklassiges Schneideratelier fur Damen und Herren. 


Si. Dwojak, Poznat, = 
Al. Marcinkowskiego 7, Tel, 40-28. 


Mit dem 


FIAT 500 


— überleg mal, wie fein!-- 


Ja da machst Du Dir 
einfach den 


Fahrplan allein! 


; .,. x. BEE TER RE Te 
Kützet de Ermässigungen der Einkommensteuer aus, die bis Ende des aud. Jahres gewährt werden. 
7 EEE ð V) EHE REDET TEE ERLERNT ET ERTEILEN 


2 


nW 


Kiefer, Esche, Eiche, 


Teleton 17 Telefon 1008 

neb indern. 

7 Erle, Grubenholz _. 
$ i 4 vs kauft jedes Quantum zu Höchstpreisen 5 

Leſtes. e Kalisz, Skrytka Pocztowa (Postscnliessfach) 250 


M. Feist 


Juwelier und Goldschmiedemeister 


Nr. 269 


Billiger nicht! 


— — — 
2 kraus Plättanſtalt N 
a Poznanska“ ein Ronverfationslerikon, das 
Drogeria Warszawuska „Praln heme as D boben Anſptüchen genügt: 
Poznan ul. 27 Grudnia 11 Sämtliche Wäſche — Sorg⸗ Dodd 


LLBUCH IN 4 BANDE 
UND EINEM ATLAS 


170000 Stihmwörter, 10000 Bilder! 
Nur bis BL, 12.1987 
ermäßigter Vorbeſtellpreis 

o Matt Tertband in 
nut | für 8 — Sen ⸗ 


leinen mit etwa 


' Grosse Auswahl von neuesten Mustern in englischen und Jel. 2328. Ser. 1910. 
e eee Bro⸗ E Bielitzer Stoffen stets auf La ;er. Poznan, ul. 27 Grudnia 5. 
Aduenissterne Lichte N RT nenn Spezialwerkst f. ersikl. Juwelensehmuek | 
und Gai re Reparaturen aller Art. som. Gravierunge! 
zur Tischdekoration! am billigſten N Trauringe in jedem Feingehalt. % 
Reizende Neuheiten! Andrzejewski 278 
Hergestellt von Arbeitslosen. Szkolna 13 N 


y 
ygt 


AE SCI 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur ge 


Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgte f 


＋ Verkäufe Y Stren- Elegantes 17 Al Eingeführtes 
Verkäufe Epzimmer | Möbi. mmer I Unternehmen 
4 4 W Shippenkäle, — fA \(Bürodedarfsartitel und 
Konſerven⸗ : 385 Schmi Kwiatowa 10, pi Druckſachen) ſucht tauf- 
9 ganz aus Stahl u. Schmiede $ ; 
Dojenverjrhluß- eiſen auf Bohle montiert, Tiſchlerei. Zimmer männiſchen Agenten, re- 
uno liefert ſofort billig “pilom pi 2 irdl. möbliert, im Villa n a: 
i 1 mw Pianino Zentralheizung, fließen- ache . F 
ee rei Spezial- Reparatur- ge, Ten e unb N E ee A 
Ronjervendojen *. werkſtatt Poznań, pi ‚ae ER ae et et en une fe 136 an „Der 
und Deckel, Sweater — Pullover! [i Deea e 8 Art ui. Maleckiego 86. aufen e Anfragen: Ber; Poznan, sw. 36- | PA 
; und Größe. Neue Waagen i BE T f x ç efa 2. 
28 55 N 8 5 und Gewichte ſtets vorrätig. Tel. 6006. Morowa ee. 39, eh Madchen 
Landwirtſchaftliche Scha G EK ) - adchen 
Schals amaschen ehrlich, fleißig, font für 
Zentralgenoſſenſchaft seidene Blusen Gaſtwirtſchat u. Haus halt 
Spoidz. z ogr. odp. Krawatten — Pyjamas N ) gerucht. Poln. Sprache Ber 
Poznan Spezialitäten: 1 dingung. Bewerbungen mit 
Lederhandschuhe l s 7 Abe 75 ehe 
n die e 
menm | geiir, j Strawe & Timm 3 3 — 5. Pupponwage r 
2 w Trojanowski "(Brama Wiidectaj | Iomilien-, äfts- und Werbe- Drucksachen 2 Nu., Sauterin aul, 
a. „„ „ ; N 2857 N, Steliengesuehe [> den repariert elle auf 
Ehmimm | fel 56-57 in geschmack , moderner Aufmachung. T 15 f e BER Erf 1 i 
; > i es, geſundes, . ta 11. 
ürzen Waſſerbichte TER bed, f nes oh $ Raser, Szewi 8 
laſchen Pferdedecken Sämtliche Jocmulace füe die Londwietschäft, jeuberee Ständen, bas N 


Kutſch- und Arbeitsge- 
ſchirre, ſowie ſämtliche 
Sattler waren empfiehlt 
KRazer's Sattlerei, 
Szewſka 11. Tel. 31-36 


Gelegenheitskauf! 


ußabtreter eir. 

dilligſt bei Gumy, 

27 Grudnia 15 (Hof). 
——— —ů— ——— 


Flügel 
Blüthner (Konzert), néu- 
vertig, zu verkaufen. 


Handel, Induüsteie und Gewerbe. Sr Plakate, 
ein und meheſarlig. — Bilder und Peospekte 
. Maia und: al Dea e. 


ſcheut, ſelbſtändig kocht, 
auch Polniſch ſpricht, 
ſucht ab 1 12. 
Stellung 
Offerten unter 3042 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


pier tieso 18 in gut 2 — 2 d ; , a 21 Verdeirateter er a 
— e S. Ake. Poznan , | meaane w 
pies Bett- ea, , | | fugt e, Spt, u. Seen 
in großer Auswaßl, Jene] in elt. Feder Górna Wilda 74. Meja Maesz. Pilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275. ab an die Se; häfte- | jahmänniıch ausael 


tiler Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nie 


Bannen- a, Federa- 


ftelle dieſer Zeitung Po- 
znan 3. 


rigſten Preiſen in eige⸗ 137 ; y 
ner Werkſtatt. 5 Reinigungs - Anstalt H t- Winterpaletol Termleiungen Wo 
aup Lederjoppe u. anderes p Š 
Piotrowski Uebernehme von Treibri verkauft. IN Z TEN s wird Gelegenheit gebo- 
4 meiner wert reibriemen P ten, kochen zu lernen? 
Szkolna 9. Kundschaft F ador aus Ja Kamelhaar I Mirnſta 4, Wohn. 13, Kaufe altes Zimmer übe il. Schreib⸗ 
em Hof, linte, A Treppen. Gol ar zwei bernehme evtl. Schrei IN 
und Betten zum K : Gold und Silber für zwei Perſonen, maſchinen- ſowie jämi-| SW. MARC 
Reinigen. n ich Ahrend ak Zähne, Czeſtawa 11, W. 7. liche Hausarbeit. Bu- ` mé 
2 ep ren und Goldſchmu riften erbeten unter bamm 
Billig u. gut ee eee ni Treibrie men 4.60 x3.10, Se neu, ge- G. Dill, N E regen Geſchſt. awalew ia, 
machen Sie Ihre legenheitshalber, 4—6. ul Pocztowa 1. D dieſer Ztg. Poznan 8. : BESE 


J. SCHUBERT Xlingerit 


Einkäufe i. d. Firma 


Al. Marcinkowſtiego 
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Ztg. 
Poznan 3. ; 
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Dabrowſkiego 9/11, Z| 
Packungen 2 N 
Standar u. Putzwolle a E Abernepme von [of] Seſacht f, 2 Perſenen N ern > i 
St Rynek 54 ` Hauptgeſchäft: N öffnet oder ab 1. Januar 1938 nach Czenſtocho wa: Ehr- | A 2 l 
CEoktans Swigtostawska) sta R nek J6 eee, et en eröſſneter ein in Poſen oder grö⸗ liches Akad. geb. Landwirt 11 
ere e ty y 3edarfsartike: Modeſalon herer Brovinzitadt gele- Mädchen An'. 30er, groß, ſchlank, 8 5 
gegenüber d.Hauptwache äußerst billig bei empfiehlt erſttlaſſige An⸗ Kontingent eingeführten]. altes, welches nei 25000 zł Vermögen amme, Heier, 
aller Art Telefon 1008 T 9 À Konfitüren- oder für alles, welches geſund, 3 - 7 farben, K widle! 
Strümpfe u. Socken ý WOldemar Günter B|iertigung von Kleidern, 8 27% lleißig und arbeitſam wünſcht Bekannt ſchaft opa 19 8 ote i 
Kinderwäsche Abteilung: a , , | mit folibei: Mädchen zw. | 1otlip nget, pyfation 
Herrenartikel leite: — Dein nad Fotie Mg | besügen. Neueſte Wiener | Racweisliher Amfas f arbeitsfem, und ehrlich. |Ipäterer Daat Stets Neuh 
Warme Unt ulica Nowa 10 Poznań und Pariſer Modelle. nicht unter 18.000 złoty, Aber all Zentralheizung. j Heir NER a ponaj, 11 
wäsche en 2 175 neben der Sew. Mielzy skiego6 Susicka evti, Beteiligung. Off.] Bitte Offerten mit Bild am liebſten Einheirat. yg Nowa 
| Auswahl 1e H Stadt-Sparkasse Tel 32.25 en BEER unter 3045 on die Ge- unter 3029 an die Ge-| Offerten unter 3034 an] Poznan. 1912. 
Telefon 1758 er 5 2, ſchaͤftsſtelle dieſer die Geſchäftsſtelle dieſer 


